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Voller Einſatz des Wirtſchaftsblockes Europa- Oſtaſien
Geſteigerke wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Dreierpaktmächte Verträge zwiſchen Deutſchland, Jtalien und Japan abgeſchloſſen

Unkerzeichnungsakk im FührerhauplquarkierDie Karte des Tages
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Japanischer Druck auf Jünnan
Die Japaner haben, wie auch die Berichte aus
Tschungking zugeben müssen, in den letzten
Tagen ihren Druck auf die wirtschaftlich reiche
und strategisch wichtige chinesische Südwest-
provinz Jünnan Verschärft. Dabei haben die
japanischen Einheiten. von Nordostburma aus
ihre Operationen wieder aufgenommen. Die
japanischen Einheiten hätten, so besagt ein Be-
richt aus Tschungking, eine Hauptoperations-
basis eingerichtet, von wo aus die vorruckenden

ruppen mit Nachschub an Truppen und
Material versorgt würden. Die Kämpfe hätten

an Heftigkeit zugenommen.
In den westlich der Stadt Kanton gelegenen
Teilen der Provinz Kwangtung haben die
Japaner ebenfalls wie verschiedene Meldungenbesagen neue Operationen eingeleitet. Zur
Unterstützung dieser Manöver, die wohl vor
allem Jünnan das ganze Gewicht der abgeriegel-
ten Lage Tschungking-Chinas spüren lassen
sollen, wurden japanische Flugzeuge eingesetzt,
die mehrere Punkte in dieser Provinz mit

Bomben belegten.

Die Kämpfer von Stalingrad
dnb. Berlin, 20. Jan. Trotz aller Härte,

die das Ringen im Dongebiet von unſeren
Soldaten verlangt, iſt ihr großes Vorbild der
Kämpfer von Stalingrad geblieben. Er muß
ein Vielfaches der Härte, der Zähigkeit und
des unbeugſamen Willens aufbringen, um
trotz aller Entbehrungen und aller Ueber
legenheit des Feindes an Menſchen und
Kampfwillen den fortgeſetzten Angriffen zu
trotzen. Bei ihm gibt es keine Straße, keinen
Damm, keine noch ſo ſchmale Schlucht und
keine Häuſergruppe, vor der nicht die gefal
lenen Bolſchewiſten zu Haufen zwiſchen den
Panzertrümmern lägen. Jmmer wieder
brechen die Bolſchewiſten über die Schnee
flächen vor, immer wieder rollen die weißge
tünchten Panzer heran und immer wieder zer
wühlen die Granaten aufs neue die Krater
Iandſchaft, deren Trichter zu Baſtionen ge
worden ſind. Aber jedesmal zerbricht an die
ſen Soldaten der feindliche Anſturm.

Um den Reklameplan Beveridges
SOsch. Bern, 20. Jan. Die Bemühungen
einflußreicher engliſcher Regierungskreiſe,
den ſoziglen Reklameplan Beveridges nicht
feſtere Geſtalt annehmen zu laſſen, werden
von Mancheſter Guardian“ heftig kritiſiert.
Wenn die Hoffnungen, die das britiſche Volk
an dieſes Profekt knüpfte zerflattern ſoll
ten, ſo droht das Blatt, „dann ſeien revolu
tionäre Folgen ungausbleiblich“ Es werde ſich
dann um eine ganz andere Revolution han
deln, als die von Beveridge geplante „milde
britiſche Revolution Auch die Londoner
„Times“ glaubt davor warnen zu müſſen die
weitere Behandlung dieſes Propaganda
planes allzukange hinausſchieben zu wollen.
Es ſei Sabotage, wenn von gewiſſer Seite
verlangt werde daß eine weitere Behaud
lung des Beveridgeplanes bis nach Kriegsende
aufgeſchoben werden ſolle.

Jndiſche Truppen „nur in der Etappe“
Dr. v. Rom, 20. Jan. Die Nachricht, daß

die indiſchen Truppen im Kampf gegen die
Japaner nicht mehr verwendet werden ſollen.
wird offiziell beſtätigt. Als Grund werden

ie ſtändig zunehmenden Deſertierungen an
gegeben Die britiſche Heeresleitung habe
deshalb verfigt, die indiſchen Soldaten nur
noch in der Etappe zu verwenden.

dnb. Führerhaunptquartier, den
21. Januar. Der Reichsminiſter des Auswär
tigen von Ribbentrop und der Kaiſerlich
Japaniſche Botſchafter Hiroſht Oſhima haben
am 20. Januar dieſes Jahres im Führer
hauptquartier einen „Vertrag zwiſchen
Deutſchland und Japan über die wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit“ unterzeichnet. Am
ſelben Tage wurde in Rom ein gleichlauten
der Vertrag zwiſchen Jtalien und Japan
durch den Königlich-Jtalieniſchen Miniſter für
auswärtige Angelegenheiten, Graf Galegazzo
Ciano, und dem Kaiſerlich-FJapaniſchen Ge
ſchäftsträger Shunichi Kaſe unterzeichnet.

Dieſe Verträge, die die gleiche Geltungs
dauer wie der Dreimächtepakt haben und die
ſen in wirtſchaftlicher Hinſicht ergänzen, ſtel

Der Worklaut des

Der zwiſchen Deutſchland und Japan über
die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit abgeſchloſ
ſene Vertrag hat folgenden Wortlaut:

Die Regierung des Deutſchen Reiches und
die Kaiſerlich-Fapaniſche Regierung haben be
ſchloſſen, ihre wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
noch enger zu geſtalten, um in dieſem Kriege
über den Aufbau der neuen Ordnung in
Europa und Großoſtaſien mit ihren geſamten
wirtſchaftlichen Kräften einander zu unter
ſtützen und nach ſiegreicher Beendigung des
Krieges jede in ihrem Wirtſchaftsraum durch
umfaſſende Aufbauplanung eine Neuorönung
durchzuführen, die Wohlſtand und Gedeihen
aller beteiligten Völker ſicherſtellt. Sie haben
daher folgendes vereinbart:

Art. 1
Deutſchland und Japan werden den Aus

tauſch wirtſchaftlicher Leiſtungen zwiſchen
ihren Wirtſchaftsräumen in jeder Hinſicht und
mit allen Kräften fördern und ausbauen.

Sie werden ſich bei der Beſchaffung von
Waren und der Errichtung von Anlagen
gegenſeitig unterſtützen und eine enge tech-
niſche Zuſammenarbeit durchführen.

Art. 2
Deutſchland und Japan werden eine enge

finanzielle Zuſammenarbeit durchführen, um
die ſich aus der Durchführung des Artikels 1
ergebenden Zahlungen zu erleichtern.

Art. 8
Deutſchland und Japan werden enge Ver

bindung miteinander halten, um ihre Zuſam
menarbeit für die Durchführung hrer Wirt
ſchaftspolitik immer wirkſamer zu geſtalten

Die beiden Regierungen werden zu dieſem
Zweck die Entwicklung der Wirtſchafts

Der Auslandssptegel:

len eine kraftvolle weitere Ausgeſtaltung des
Paktes der drei verbündeten Nationen dar.
In konſequenter Fortſetzung der politiſchen
Grundidee dieſes Bündniſſes der drei Groß
mächte auf längſte Sicht wird nunmehr in
umfaſſenden Verträgen eine großzügige
Wirtſchaftsplanung vorgenommen. Damit
werden die Großwirtſchaftsräume Europas
und Oſtaſiens mit all ihren Kräften für den
totalen Krieg gegen unſere Feinde zum vol
len Einſatz gebracht. Gleichzeitig wird mit
dieſen Verträgen für die Nachkriegszeit die
Grundlage für die dauernde wirtſchaftliche
Zuſammenarbeit zwiſchen den Wirtſchafts
großräumen gelegt. In den Verträgen wird
der Austauſch der Leiſtungen jeder Art und
ihre weitgehende Förderung beſtimmt und die
Zuſammenarbeit in allen wirtſchaftlichen und
finanziellen Fragen feſtgelegt.

Wirkſchaftsverkrages

beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
durch Sonderbeauftragte ſtändig beobachten
laſſen.

Art. 4
Die zuſtändigen Stellen der beiden Re

gierungen werden die zur Durchführung
dieſes Vertrages notwendigen Einzelheiten
vereinbaren.

Art. 65

Dieſer Vertrag tritt mit ſeiner Unter
zeichnung in Kraft und bleibt ebenſolange
in Geltung wie der Dreimächtepakt zwiſchen
Deutſchland, Jtalien und Japan vom 27. Sep
tember 1940 entſprechend dem 27. Tage des
9. Monats des 15. Jahres der Aera Sywa.

Durchführungsabkommen abgeſchloſſen

änb. Tokio, 21. Jan. Gleichzeitig mit der
im Führerhauptquartier erfolgten Unter
zeichnung des Vertrages zwiſchen Deutſchland
und Japan über die wirtſchaftliche Zuſam-
menarbeit ſind in Tokio zwiſchen dem deut
ſchen Botſchafter Ott und dem Leiter der
deutſchen Wirtſchaftsdelegation, Staatsrat
Wohltat, einerſeits und dem Kaiſerlich-Ja
paniſchen Miniſter für auswärtige Angelegen
heiten Tani andererſeits drei Durchführungs
abkommen abgeſchloſſen worden, die konkrete
Einzelheiten über den Warenverkehr, die tech-
niſche Zufammenarbeit und den Zahlungs
verkehr enthalten.

Verhandlungen über die Einzelheiten zur
Durchführung des Vertrages zwiſchen Jtalien
und Japan ſind noch im Gange.

Das britiſche Verbrechen an Genug
Unſer Vertreter in Mailand: Die Bevölkerung iſt Herr des Schickſals geblieben

v. V. Genna, im Januar. Wer Genug
kennt, weiß auch etwas von ſeiner Lage:
Berge ſchließen die Stadt von der Landſeite
ab, ſie ſelbſt ſteigt vom hügeligen Gelände,
dem nur ſchmale Streifen ebenen Bodens
vorgelagert ſind. bis dicht ans Meer. Verrät
der neugebaute Stadtteil Genugs den Hang
zur Weite, »u ſchöner und impoſanter Raum
verſchwendung, ſo ſind die Gaſſen er Altſtadt
eng genug, um die Fingerſpitzen der aus
geſtreckten Arme beide Häuſerreihen berühren
zu laſſen. Geht ober fährt man durch einen
der zahlreichen Tunnels mitten in der Stadt.
Buhe man über ſich Häuſer, Kirchen, Wege,

ätze.

Jn ſolche Engigkeit und Verſchachtelung
des Genueſer Stadtbildes warfen die briti-
ſchen Bomber am 22. Oktober und 8. Novem
ber ihre todbringende Laſt, in der Mehrzahl
Brandbomben. die gerade in der Altſtadt ver
eerend wirken mußten. London ſagt, die
ngriffe hätten vor allem der wichtigen Eiſen

bahnlinie Turin Rom-Süditalien gegolten,
die in Genug allerdings ein deales Ziel
bietet. So ideal. das die „Nebenwirkung“
Zertrümmerung von Kirchen. Paläſten,
ſonſtigen öffenklichen Gebäuden und Miet
häuſern, nicht nötig geweſen wäre, ſelbſt
wenn die Enge des Raums berückſichtigt wer-
den ſoll. Die Eiſenbahnſtrecke hat der Feind
auch aufs Korn genommen, ebenſo die Hafen

anlagen, die teilweiſe ſchwer beſchädigt wor
den ſind; aber ganz genau ſo planmäßsig
wurde die Jnnenſtadt der Zerſtörung aus
geſetzt, wo aus den Trümmern kein Befreien,
aus den Bränden kein Entkommen mögli
war. Das Volk Genuas iſt nicht fenes von
Turin: Furcht und Entſetzen packte die Men
ſchen, die von der Enge ihres eigenen Raums
bedrückt waren. Nur Kopfloſigkeit konnte zur
Folge haben, daß in einem der ſchon erwähn
ten Tunnels mitten in der Stadt mehr ls
vierhundert Perſonen qualvoll erſtickten weil
immer neue Menſchenmaſſen ſchutzſuchend
hereindrängten.

Und doch finden wir auch hier keinerlei
Stimmung, die den Briten Freude bereiten
könnte. Gleichmut und das Beſtreben, ſo gut
es geht, mit den Dingen fertig zu werden,
herrſchen vor. Das richtige, für die Hafen
ſtadt natürliche Leben, kennt Genug ſeit dem
Krieg freilich nicht mehr, aber die Menſchen
wollen offenbar, trotz der furchtbaren Heim
ſuchung, wenigſtens fenes Leben wieder er
wingen das ſeit bald drei Jahren Gültigkeit
atte: etwas abgeſondert, lautlos in ſich

ruhend, bei aller Zuverſicht beſcheiden, und
ein Feind von Jlluſionen. Jm Angeſicht von
Tod und Zerſtörung verdient aber der Wille
Beachtung Herr des Schickſals zu bleiben
und nicht Sklave deſſen zu werden, woas ein
raſender Feind an Verbrechen über dieſe
Stadt und ihre Bürger gebracht hat.

ch verwirklichen begonnen.

Totalität des Dreierpaktes
Von Dr. A. Hei b

Mitten im Kampfgetöse der gigantischen
Schlachten im Osten, die die besten europäischen
Völker Europas unter Führung Deutschlands
gegen den Bolschewismus mit einem Heldenmut
ohnegleichen schlagen, kommt aus dem Führer-
hauptquartier die Nachricht vom Abschluß eines
umfassenden Wirtschaftsabkommens zwischen
den Mächten des Dreierpaktes, das nicht nur
das Machtpotential unserer verbündeten Völker
im Kriege, sondern darüber hinaus im kommen-
den Frieden in noch unübersehbarem Ausmabße
zu steigern geeignet ist. Eine Nachricht von
großer historischer Bedeutung: Werden doch
durch den neuen Zusammenschluß auf wirt-
schaftlichem und finanziellem Gebiete die Volks-
kräfte der drei groben Nationen und der ihnen
angeschlossenen Völker zu einem schlagkräftigen
Instrument vereinigt, das dem Dreierpakt den
Charakter der Totalität verleiht; das heißt: die
Feinde von heute sehen sich nicht nur einer
politischen und militärischen Einheit der Ord-
nungsmächte gegenüber, sondern auch dem Wil-
len, alle wirtschaftlichen Kräfte der einzelnen
für den Sieg einzuspannen. Für den kommenden
Frieden aber werden durch das Abkommen die
Grundpfeiler verankert, auf denen sich die neue
Wirtschaft in den Großräumen der Mächte des
Dreierpaktes aufbauen wird, in sich geschlossen,
in engster gegenseitiger Verbindung, aber un-
abhängig von allen phantastischen Wirtschafts-
gebilden, die heute ein Roosevelt oder Churchill
im Sinne eines neuen Ausbeutungssystems der
Weltvölker für das Weltjudentum in gegenseiti-
ger Konkurrenz aufzustellen bestrebt sind.

Die im Dreierpalt vereinten und befreundeten
Völker wissen durch das nunmehr geschlossene
große Wirtschaftsabkommen bereits heute genau,
wie nach dem Siege durch Berlin, Rom und
Tokio die Wohlfahrt aller Völker in ihrem
Machtkreise bestimmt sein wird. Diese Tatsache
allein ist einmalig in der Geschichte und ge-
eignet, die Blickrichtung aller aufbauwilligen
und kampfbereiten europäischen Nationen noch
fester auf den Sieg zu bannen, denn sie kennen
nunmehr über alle anderen nationalen Werte
hinaus, die in diesem Kriege gegen die Feinde
zu verteidigen sind, auch die groben wirtschaft-
lichen Grundlagen ihrer Zukunft.

Abgesehen von der Tatsache des Abschlusses
dieses Vertragswerkes, das für die Millionen und
Millionen Menschen im europäischen und ost-
asiatischen Raume Gegenwart und Zukunft, Krieg
und Frieden bestimmend beeinflussen wird, wirkt
es überraschend, daß hier nicht etwa ein erster
Entwurf über die grundsätzliche Zusammenarbeit
vorgelegt wird, sondern ein in den wichtigsten
Einzelheiten bereits fertiges Abkommen, das die
gesamten Belange der nationalen Wirtschaften
umfaßt. Dieses wurde dadurch möglich, daß sich
die Wirtschaftsräume der Vertragspartner in der
glücklichsten Weise ergänzen. Während Europa
hochentwickelte industrielle und technische
Leistungen aufweist, hat Grobostasien unent-
behrliche Robstoffe. In Verträgen werden nun-
mehr die durch diese günstige Konstellation
möglichen Planungen zu Austausch und gegen-
seitiger Förderung erfaßt und für den totalen
Krieg von heute und den Frieden von morgen
zum Einsatz gebracht. Sowohl Deatschland und
Italien in Europa wie Japan in Ostasien haben
in ihren Räumen diese Grundsätze bereits zu

Deutschland 2. B. hat
selbst den ehemaligen feindlichen Völkern in
Europa gegenüber immer wieder betont, daß es
durchaus nicht die Vernichtung und Ausbeutung
ihrer Wirtschaften im Sinne des Versailler
Systems anstrebe oder auch nur nach dem Re-
zepte der privatkapitalistischen Grundsätze Eng-
lands oder Amerikas vorgehen wolle, sondern
daß es nur in gesunden nationalen Wirtschaften
aller europäischen Völker die Garantie für den
men den Woblstand des ganzen Kontinents
sehbe.

So sehr nun der Abschluß des Vertrages eine
bedeutende Steigerung und Rechtfertigung des
Vertrauens der Völker im europäischen und ost-
asiatischen Raume zu den führenden Mächten
des Dreierpaktes zur Folge haben wird, so
kann man sich leicht die Wirkung auf der Feind-
seite vorstellen. Man erinnere sich. daß seit
Monaten sowobl die amerikanische wie die eng-
lische Presse mit ihren Politikern sich um die
gegenwärtige und zukünftige Wirtschaftsgestal-
tung streiten, wie ein Plan heute aufgestellt und
morgen verworfen wird. wie ein heftiges Kon-
kurrenzringen zwischen den Machtbestrebungen
der USA und Englands die Debatten behberrseht
und 2zerzaust, man bedenke zudem, daß eine
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grundsätzliche Einigung unter diesen „Planern“
schon deshalb unüberwindliche Schwierigkeiten
hervorruft, weil sich der englische und ameri-
Kanische Wirtschaftsbereich auf vielen und ge-
rade den wichtigsten Sektoren überschneiden,
so daß selbst bei den gutwilligsten Nachbetern
angelsächsischer Zukunftspsalmen die denkbar
größte Verwirrung herrscht dann wird man
nicht zweifeln können, daß London und Washing-
ton den Pakt als eine neue große verlorene
Schlacht zu betrachten haben. Was sie der Welt
in der Atlantikcharta an Zukunftsmusik zu bieten
hatten, war selbst nach Ansicht prominenter
Engländer und Amerikaner nichts anderes als
propagandistischer Kitsch. Was die Dreierpakt-
mächte aufbauen und verwirklichen, das sind
Tatsachen, die weit in die Zukunft hinein-
leuchten.

Als am 27. September 1940 der Dreimächte
pakt abgeschlossen wurce, glaubten Roosevelt
und Churchill noch spötteln zu können, Als nach
dem Kriegseintritt Japans zwischen den Palct-
mächten völlige militärische Einheit der Krieg-
führung bis zum Sjege beschlossen wurde, ver-
ging den Herren das Lächeln, das sie bereits
ein Jahr später, als Roosevelt die erste Jahres-
bilanz seines Krieges zog, in Entsetzen verwan-
deln mußte, Nunmehr ist der Dreierpalkt zu
einem totalen Machtkomplex auch auf den
Wirtschaftssektor ausgedehnt, gleich stark und
geschlossen im Einsatz zum Siege wie im Kom-
menden Frieclen. Roosevelt und Churchill wer-
den erkennen müssen, daß gegen diesen Block
geballter Macht ein Endsieg nicht errungen wer-
den Kann,

USA- Truppen in Nahoſt
Dr. v. L. Rom, 20. Jan. Nicht nur politiſch und wirtſchaftlich, ſondern auch militäriſch

ſetzen ſich die Vereinigten Staaten zur Be
unruhigung der Engländer immer mehr in
den Gebieten des Nahen Oſten feſt. Dies iſt
beſonders in Syrien, Libanon und Jrak der
Fall. Jn Meſopotamien, der öſtlichen Ein
gangspforte von Syrien, befinden ſich zur Zeit
über 1000 nord amerikaniſche Soldaten, dar
unter ſtark motoriſierte Truppen. Jn Syrien
wurde der Flugplatz el Mezel durch nord-
amerikaniſche Techniker erweitert, und in der
Nähe der türkiſchen Grenze ſtehen nach hier
einlaufenden Jnformationen ungefähr 3000
nord amerikaniſche Soldaten. Schwere ameri-
kaniſche Artillerie befindet ſich auf den Grenz
bergen. Jhre Stellungen ſind durch eine neu
gebaute Militärſtraße, die keine Wohnorte be
rührt, mit Damaskus verbunden.

Schätzungsweiſe ſollen nach römiſchen Feſt
ſtellungen jetzt in Syrien und in Libanon
etwa 80000 nord amerikaniſche Soldaten zu
ſammengezogen ſein, während ſich die Zahl
der britiſchen und gaulliſtiſchen Truppen durch
Abzug nach den Kampfgebieten ſtändig ver
mindert. Jm ganzen Gebiet ſollen nur etwa
7000 Neuſeeländer zurückgeblieben ſein, die in
der Nähe von Beirut und Tripolis in Syrien
ſtehen. Alle anderen engliſchen und franzöſi
ſchen Beſatzungstruppen wurden nach Aegyp-
ten und dem Libanon abgezvgen.

Uebrigens machen die bewaffneten nationa
liſtiſchen Freiſchärler in Syrien und dem
Libanon den engliſchen und nordamerikani-
ſchen Truppen immer mehr zu ſchaffen. Die
Sabotageakte an militäriſchen Objekten neh
men immer größeren Umfang an. Telephon
verbindungen werden andauernd unter
brochen, weil die Nationaliſten die Telephon
drähte durchſchnitten oder die Holzmaſten in
Brand ſteckten. Auch die Unſicherheit auf den
Verbindungsſtraßen ſoll ſtändig zunehmen.

Britiſcher Vizeadmiral vermißt
hw. Stockholm, 20. Jan. Nach einer Lon

doner Reuter- Meldung wird der britiſche
Vizeadmiral W. de Malpas-Egerton vermißt.

Die endgültige Zahl der Opfer des engliſchen
Luftangriffs auf Neapel am 11. Januar beträgt, wie
bekanntgegeben wurde, 139 Tote und 82 Verletzte.

DER LOCKENDE BERG
ROoNMANVONRUDOLF ANDERI

25. Fortſetzung
Das Telephon läutete. Am Freitag fährt

Hood, am Samstag fährt Paul, dachte Eoe
lyne, und mit einem Male wurde ihr ſehr
ſchwer ums Herz hatte ſie ſoviel Angſt?
Hatte ſie es dem Geliebten nicht ſelbſt geſagt,
daß er nur gehen ſollte ohne Rückſicht auf
ſie? Der Page lief über den koſtbaren Tep
pich. „Gnädiges Fräulein werden am Tele
phon verlangt“, meldete er mit artiger Ver
beugung. Es war ihr Vater, der ſie bitten
ließ, ſofort zu ihm in die Klinik zu kommen.

12.

Perecy Willgrave erwartete ſie ſchon. Er
ſaß aufgerichtet im Bett, obgleich ihm das ver
boten war, aber er liebte es nun einmal
leidenſchaftlich, gegen alle täglich gegeben n
Mahnungen und Verbote zu ſündigen. „Kind!“
rief er der eintretenden Tochter entgegen.
„Gut, daß du da biſt. Wir haben Wichtiges zu
beſprechen. Setze dich, bitte.“

Sie nahm gehorſam Platz. Jhr Vater ſah
immer noch ſchlecht aus, die Zimmerluft be
kam ihm nicht, und die Diät erhitzte ihn
immer wieder bis zur Weißglut. Jetzt, da er
ſeine Hand auf ihren Arm legte, ſah ſie auch,
wie durchſichtig die Haut an den Fingern ge
worden war. „Jch hätte nicht anrufen laſſen.
weil ich wußte, daß du ſowieſo kommſt. Aber
es eilte. Jch hatte keine Ruhe. Baſſerly war
da, unſer Berliner Vertreter, erinnerſt du
dich? Kam extra hierher. Er hat ein wunder
bares Angebot: Wir können unſere Fabrik in
Kanſas City verkaufen, günſtig verkaufen.
Endlich verkaufen! Wäre gut! Ich habe bis
her immer nur draufgezahlt. An Stanford
verkaufen, hörſt du? Um großes Geld. Was
ſagſt du?“

„Es wäre ſehr günſtig für uns. Wenn ich
auch Stanford nicht verſtehe er weiß doch. daß
ſich die Fabrik nicht rentierte.“ „Weiß er es

„Die große Chance der Deutſchen
Lord Cranborne vor dem Oberhaus über „die fürchterliche U-Bootwaffe“

hw. Stockholm, 20. Jan. Das engliſche
Parlament eröffnete Dienstag nach rund
ſechswöchiger Pauſe ſeine neue Sitzungs
periode, der die engliſchen Zeitungen eine
außerordentliche Bedeutung beimeſſen. „Eve
ning News“ bezeichnet dieſe neue Sitzungs
periode als die „kritiſchſte während des bis
herigen Krieges“. Churchill machte im letzten
Augenblick wieder mal einen Zurückzieher
und glänzte bei der Eröffnung durch Ab
weſenheit im Unterhaus. „Svenska Dag-
bladet“ zufolge waren die Mitglieder des
Parlaments derartig enttäuſcht darüber, daß
die meiſten ebenfalls verſchwanden und nur
etwa hundert auf den Bänken des Unter
hauſes verblieben, um von Attlee, als dem
Stellvertreter Churchills, die zur Debatte
nicht zugelaſſene Kriegsüberſicht anzuhören.

Jm Oberhaus bezeichnete Lord Cranborne
die „fürchterliche U-Bootwaffe“ als die große
Chance der Deutſchen und fügte hinzu, leider
könne man nicht behaupten, daß auf dieſem
Gebiet eine radikale Beſſerung für die Alli
ierten eingetreten ſei. Londoner Meldungen
der ſchwediſchen Preſſe zufolge wird der Anti
U-Bvootkrieg überhaupt an vorderſter Stelle
der zu erwartenden Behandlungsthemen
ſtehen wie viele der bei den erſten Sitzungen
aufgeworfenen Fragen deutlich erkennen
ließen. Man bemüht ſich krampfhaft, zu er
gründen, was getan werden könne, um dem
„Expreßtakt“ Einhalt zu gebieten, in dem die
deutſchen UBoote jetzt hergeſtellt würden,
ſeitdem es der deutſchen militäriſchen Füh
rung nunmehr geglückt ſei, die Fabrikation
zu dezentraliſteren und ſie folglich gegen
Luftangriffe unempfindlich zu machen. Bei
allen wiſſenſchaftlichen, techniſchen und mili
täriſchen Komitees, die an neuen Verteidi
gungsmethoden gegen UBoote arbeiteten,
ſeien durch dieſe Entwicklung, laut Oberhaus-
debatte, ernſte Befürchtungen im Hinblick
auf die Wirkſamkeit der Gegenmaßnahmen

wachgerufen worden, eine ohnmächtige Er
kenntnis.

Jn den Vorſchlägen verſchiedener Parla
mentsmitglieder, zum Schutz der Handels
ſchiffe, weil große Teile der britiſchen Flotte
in Nordafrika beſchäftigt ſeien, offenbart ſich
ein zweiter dunkler Punkt der „weltmeer
nete rrichenden Plutokratien: die Tonnage
not.

Churchill wieder in USA?

osch. Bern, 20. Jan. Die kurze Er
klärung, die Dominienminiſter Attlee vor
dem Unterhaus abgab, wird in der britiſchen
Hauptſtadt nur als „kurzfriſtige politiſche
Ueberbrückung“ gewertet. Es muß auffallen
daß die in einem erſten offiziellen engliſchen
Bericht wiedergegebenen Worte Attlees, daß
die UBoote „eine Gefahr erſten Ranges“ für
die alliterte Kriegführung dacrſtellen, in den
im Ausland ſpäter ausgegebenen ſogenannten
kompletten Wiedergaben dieſer Rede nicht
mehr vorzufinden ſind. Man kann daraus
nur ſchließen, daß die Bedrängnis der eng
liſchen und amerikaniſchen Schiffahrt auf den
Meeren den britiſchen Behörden von Tag zu
Tag peinlicher wird.

Die Tatſache, daß Churchill weder beim
Wiederzuſammentritt des engliſchen Unter
hauſes am Dienstag, wie ſonſt üblich die Re
gierung vertrat, noch am vergangenen Sonn
kag anläßlich der Feierlichkeiten zu Ehren
des 80. Geburtstages von Lloyd George zu
gegen war, hat übrigens in London die Frage
entſtehen laſſen, wo ſich der britiſche Miniſter
präſident augenblicklich aufhalte. Dabei wird
als ſicher angenommen, daß er ſchon ſeit
einigen Tagen ſich nicht mehr in London auf
hält. Jn einzelnen Meldungen wird ſogar
bereits die Vermutung angedeutet, daß
Churchill ſich möglicherweiſe erneut nach den
USA begeben haben könnte.

Schwere Sowſekangriffe im Don Gebiet
Fortgeſetzte deutſchitalieniſche Angriffe im tuneſiſchen Raum erfolgreich

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
20. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Norddweſtteil des Kaukaſus ſchlugen deutſche,
rumäniſche und ſlowakiſche Truppen örtliche Angriffe
der Sowjets zurück. Einſetzendes Tauwetter er
ſchwerte zwiſchen Kaukaſus und Don die Kampfhand
lungen auf beiden Seiten. Schwächerer Feind wurde,
zum Teil im Gegenſtoß, abgewieſen und ein feind
liches Bataillon vernichtet.

Jn den Kampfabſchnitten des Dongebietes brach
ten deutſche Truppen mit Unterſtützung der Luftwaffe
feindliche Angriffe in ſtellenweiſe ſehr harten Kämpfen
zum Stehen Eine Jnfanteriediviſion vernichtete
dabei zehn Panzerkampfwagen.

Die Verteidiger des Raumes von Stalingrad
wehrten trotz harter Entbehrungen unerſchüttert
ſämtliche Angriffe der Sowjets ab.

Südöſtlich des Jlmenſees wurde eine ein
eſchloſſene Kampfgruppe des Gegners aufgerieben.S Angriff wurden Teile einer weiteren ab

geſchnittenen Gruppe der Bolſchewiſten aus ihren
Stellungen geworfen und Entlaſtungsverſuche ab
gewieſen. Starke feindliche Angriffe ſüdlich des
Ladogaſees ſcheiterten in harten Kämpfen, wobei
örtliche Einbrüche im Gegenſtoß abgeriegelt oder be
reinigt wurden.

Jn Nordafrika halten die Bewegungskämpfe an
der Front der deutſch-italieniſchen Panzerarmee an.
Die deutſche und italieniſche Luftwaffe fügten den
Briten ſchwere Verluſte an Panzerkampfwagen und
Kraftfahrzeugen zu.

Der Angriff deutſch italieniſcher Kampfgruppen im
tuneſiſchen Raum wurde mit wirkſamer Unterſtützung
durch die Luftwaffe fortgeſetzt, wichtige Stellungen

genommen und über eintauſend Gefangene ein
gebracht. In Luftſtützpunkten des Feindes entſtanden
nach Luftangriffen gusgedehnte Brände. Bei Nacht
wurden die Hafenanlagen von Bone erneut bom-

wirklich? He? Kaum, ſonſt gäbe er ſein gutes
Geld nicht daran. Feſt ſteht eins: Er will
kaufen. Baſſerly hatte ein Angebot bei ſich
ein bindendes Angebot. Er iſt leider ſchon
wieder weg, muß für Richter nach Rom. Aber
Stanford ſitzt noch in Berlin. Bis Sonnteg.
Müßte natürlich mit ihm perſönlich verhan
deln. Aber ich kann nicht, weil ich hier im
Bett liege! Eben jetzt! Es muß eben jemand
anders hinfahren. Du mußt hinfahren, Epe
lyne.“ „Jch ſoll Er zog ſich ein wenignach vorn und ſah ſie durchdringend
an. Sein Geſicht war ganz flehentliches Bit
ten. Sie wußte ſehr genau, daß er im Augen
blick von keinem anderen Gedanken beherrſcht
war als von dem, die unrentable Fabrik zu
verkaufen, die er ſich vor Jahren aufſchwatzen
ließ, um ſeither nur Aerger damit zu haben.
Es war klar, daß er ſelbſt nicht nach Berlin
fahren konnte; und es ſchien ihr ebenſo ſicher.
daß ſie hinfahren würde, ihm zuliebe, ihrem
Vater zuliebe, der das eben haben wollte, der
ihr kaum je einen Wunſch abgeſchlagen hatte,
der aber andererſeits auch verlangte, daß ſie
die wenigen Bitten, die er an ſie hatte. nicht
zurückwies. Aber in zwei Tagen war Sams-
tag, und Paul fuhr an dieſem Tage in das
Gebirge „Du fährſt doch?“ fragte der
Kranke. „Jch wäre dir ſehr dankhar Evelyne
wenn du fahren würdeſt. Der Doktor ſagte
mir heute, daß ich mindeſtens noch vier
Wochen hierbleiben müßte. Und du kannſt am
Montag wieder hier ſein genügt dir das
nicht für ihn?“

Was ſagte ihr Vater da? Für ihn
meinte er den jungen Hood? Wußte er, daß
er hier war?

Willgrave hatte ſich zurückgelehnt. „Jch
wußte ja, daß du fährſt“, flüſterte er. Siehſt
du, Evelyne, ich bin ſehr froh, wenn wir das
Objekt in Kanſas City einigermaßen gut ab
ſtoßen können. Das andere verkauft ſich leich
ter. Jch habe ſchon einen Intereſſenten für
zwei Zeitungen; die anderen kann ich fa be
halten. Es gibt tüchtige Direktoren, da muß
ich nicht unbedingt bis an mein Lebensende

dabeiſitzen.“ Sie verſtand ihn nicht. „Es ſt

bardiert. Die geſtern vor Bone als beſchädigt ge
meldeten zwei Handelsſchiffe ſind geſunken. Damit
verlor der Feind durch den Luftangriff in der Nacht
vom 18. zum 19. Januar vier Handelsſchiffe mit zu
ſammen 20 000 BRT.

Ein deutſches Unterſeeboot verſenkte weſtlich
Oran aus einem ſtark geſicherten Geleitzug einen
Dampfer von 4000 BRT.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 20. Jan. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Mittwoch meldet u. a.
Jn Tripolitanien hielt die lebhafte Kampftätig

keit auch am geſtrigen Tage weiter an. Sturzkampf
bomberſtaffeln griffen mit ſichtbarem Erfolg die briti
ſchen Kolonnen an, denen ſie ſchwere Verluſte zu
fügten und deren Vormarſch ſie verzögerten.

Abteilungen unſerer ſüdlichen Garniſonen griffen
einen feindlichen Panzerverband erfolgreich an. Fünf
Panzerſpähwagen wurden vernichtet und einige Ge
fangene gemacht.

Jn der Nähe der glgeriſchen Küſte griff ein Tor
pedoverband trotz heftiger Abwehr einen engliſch
amerikaniſchen Geleitzug an. Ein großer Handels
dampfer erhielt einen Voſltreffer und wurde in raſch
ſinkendem Zuſtand beobachtet.

Eine Aktion unſerer Kampfjäger gegen zwei
U-Boote hatte ebenfalls Erfolg. Eine der beiden
Einheiten, die wiederholt getroffen wurden, kann
als verſenkt betrachtet werden.

Jn einer Londoner Meldung wird beunruhigt
feſtgeſtellt, daß die vier aus dem Gefängnis von Bel
faſt geſlohenen iriſchen Freiheitskämpfer ſich nach wie
vor auf freiem Fuß befinden. Die Polizei hatte bei
ihrer Jagd jedes einzelne Haus der nordiriſchen
Hauptſtadt durchſuchen laſſen.

manchmal ganz gut, Kind, wenn man krank
wird. Jch war ſeit dreißig Jahren nicht mehr
krank. Wenn man ſo daliegt, daliegen muß
dann hat man Zeit zum Nachdenken. Viel
Zeit ſogar. Merkwürdigerweiſe fiel mir ge
rade in den letzten Tagen ein, daß ich bis er
eine ganze Menge zu tun verſäumte; nicht im
Geſchäft; da habe ich weiß Gott das meine ge
tan. Aber privat. Andere haben große Reiſen
gemacht, ſind zur Jagd gegangen, zum Fiſchen
haben ſich Sammlungen angelegt, haben ein
ſchönes Haus gebaut ich habe das alles
vergeſſen. glatt vergeſſen. Aber möglicher
weiſe iſt es doch noch nicht zu ſpät. Jch bin
erſt fünfzig, ein paar Jahre darüber. Man
könnte ſich immer noch ein Haus bauen weißt
du, ein Landhaus, an einem See, mit hohen
Bänumen.“

„Drüben in den Stagaten, Papa?“ fragte
ſie faſſungslos über all das, was ſie hier zu
hören bekam. Der Kranke legte ſeine mager
gewordene Hand unter ihr Kinn. „Das hängt
von dir ab“, antwortete er leiſe. „Von mir?
Papa?“

„Wenn du dieſen jungen Hood hefrateſt,
dann natürlich drüben.“ „Jch könnte gar
nicht, wenn ich wollte“, antwortete ſie eifr'g.
„Er iſt hier in München er war eben vorhin
bei mir im Hotel. Er iſt ſchon anderweitig ge
bunden aber ich glaube, ſein Vater weiß
noch nichts davon.“

„Ja, was wiſſen wir Väter ſchon?“ Er
lächelte hintergründig. So alſo iſt das. Und
wenn es nun dieſer gute Junge Jonny nicht
ſein kann, wer dann? Einmal kommt doch
einer und holt dich. Du biſt meine Einzige.
Soll ich dann allein hauſen? Auf meine alten
Tage? Nein, Kind, das kannſt du nicht ver
langen. Das nicht. Und da werde ich eben zu
meiner Frau Tochter ziehen, verſtehſt du zu
meiner Frau Tochter. Nicht zu ihr ins Haus,
das will ich ihr gar nicht antun. Junge Ehe
leute ſollen allein ſein. Aber doch in ihre
Nähe. Wenn du nun zum Beiſpiel einer

Unrecht, Jud', gedeihet nicht!

Zeichnung? Hövker (Jnterpreß)

„olitische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Helmuth Weidling, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion, 44-Hauptſturm
führer Hugo Eichhorn, Kompaniechef in einem
PionierBataillon der Waffen44, Oberfeldwebel Erich
Scheibig, Zugführer in einem GrenadierRegiment,
Hauptmann Wieſe. Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwader. Generalleutnant Georg Pfeiffer, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion, Unteroffizier
Franz Kreuzer, Gruppenführer in einem Grenadier
Regiment.

Der braſilianiſche Luftfahrtminiſter gab bekannt,
daß vor einigen Tagen ein braſilianiſches Militär
flugzeug unter geheimnisvollen Begleitumſtänden vor
der nordbraſilianiſchen Küſte abgeſchoſſen worden ſei.
Ein Jrrtum der braſilianiſchen Küſtenwacht ſei aus
geſchloſſen. Der braſilianiſche Luftfahrtminiſter be
tonte in dieſem Zuſammenhang, in der letzten Zeit
ſei es wiederholt zu heftigen Kämpfen zwiſchen
braſilianiſchen Flugzeugen und AchſenUBooten ge
kommen.

Nach einer amtlichen Waſhingtoner Verlautbarung
belaufen ſich die Verluſte allein des USA Marine
korps und des Küſtenſchutzes auf 21497 Mann. Da
von ſind 6344 Tote und 11316 Vermißte. Das
Marinekorps beſteht aus Seeſoldaten, die bei Lan
dungen uſw. eingeſetzt werden. Die Angaben be
ziehen ſich auf die Zeit vom 7. Dezember 1941 bis
Ende 1942.

Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt der nord
amerikaniſche Filmſchauſpieler Robert Taylor in
ſpaniſche Jnternierung geraten. Er befand ſich in
einem Kampfflugzeng, das auf ſpaniſchmarokkani
ſchem Boden notlandete.

3000 norwegiſche Seeleute, die nicht mehr für
England und die USA ihr Leben aufs Spiel ſetzen
wollten wurden von den Behörden wieder in die
Todesſahrt gepreßt, ſo beſtätigte ein Rädelsführer
der norwegiſchen Emigranten in einer Unterredung
mit dem Stockholmer Blatt „Socialdemokraten“. Es
handelt ſich um eine Aeußerung des Vorſitzenden des
Seemannsverbandes der norwegiſchen Emigranten
Regterung, Jnvald Haugen. Weiter äußerte ſich
Haugen über die empfindlichen Verluſte: „Die Ver
luſte ſind weſentlich höher als im ganzen vorigen
Krieg“, ſo betont er, um dann fortzufahren, „das
letzte halbe Jahr war beſonders hart. Die Verluſte
waren an der USAKüſte beſonders hoch.“

Wie Reuter meldet, gibt der Rundfunk von
Marokko jetzt bekannt, daß Marcel Peyrvuton zum
Gouverneur Algeriens ernannt worden iſt.

Zwiſchen nord amerikaniſchen Soldaten und Berg
kabylen iſt es im GuerzefGebiet in Franzöſiſch
Marokko zu neuen Zwiſchenfällen gekommen. Die
muſelmaniſchen Notabeln richteten gegen das provo
zierende Verhalten der nord amerikaniſchen Soldaten
einen ſchriftlichen Proteſt an die Beſatzungsbehörden.
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Deutſchen heirateſt einen Mann aus die
ſem lieben alten Deutſchland Gott, deine
Mutter iſt ta hier geboren und dein Groß
vater auch was ſag' ich alſo, wenn du von
h einen nimmſt einen Doktor zum Bei-
piel, was weiß ich dann wirſt du auch
hier bleiben, nicht wahr?“

„Papa „Es iſt gut, mein Kind.“ Sie
begann zu weinen Fräulein Evelyne Wiu
grave weinte, es ließ ſich nicht leugnen und
ihr Vater war darüber richtig erſchrocken.
„Kind! Habe ich am Ende eine Dummheit ge
ſagt?“ „Du biſt der beſte Vater.“ Aber er
hielt ihr den Mund zu. Und wußte genug.
Die kleine flinke Wanduhr ſchwang den Per
vendikel heftig hin und her. Raſch tropften
die Sekunden. Vor den Fenſtern breitete ſich
freundlich die Nacht.

Der alte Willgrave ſchrak auf. „Kind! Dein
Zug! Um halb elf geht dein Zugl“ „Was für
ein Zug?“ „Dein Zug nach Berlin. Jch habe
ganz vergeſſen dir zu ſagen, daß ich bereits
telegraphieren ließ an Stanford, daß du mor
gen nachmittag um zwei in ſein Hotel kämſt.
Man muß das Eiſen ſchmieden, ſolange es
heiß iſt. Dein Zug geht zwanzig Minuten
nach zehn. Das iſt immerhin noch eine ganze
Menge Zeit wenn du dich beeilſt.“

Es ging auf halb geun Uhr. Knappe zwei
Stunden nannte ihr Vater eine ganze Menge
Zeit! „Jch habe durch die Schweſter ein Bitt
im Schlafwagen belegen laſſen. Geld haſt du
ja genügend, nicht wahr? Stanford wohnt im
Excelſior. Er iſt im Bilde. daß du kommſt: er
iſt Kavalier; wahrſcheinlich holt er dich ſog er
am Bahnhof ab, ſonſt brauchſt du ja nur durch
den Tunnel zu gehen. Auch wegen eines ent
ſprechenden Zimmers im Excelſior habe ch
telegraphieren laſſen. Es iſt alſo an alles ge
dacht. Nimm dir jetzt einen Wagen Kind, da
mit du raſch in das Hotel kommſt. Zieh dich
um und erledige, was du vielleicht noch zu tun
haſt es iſt möglich. daß du noch telepho
nieren mußt und dann fahre mit Gott.“

Fortſetzung folzt
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AUIS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Donnerstag 17.24 Uhr bis

Freitag 7.28 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 16.42
Uhr, Monduntergang: Freitag 7.42 Uhr.

Warum nücht jeder Reiſemarken bekommt
Es gibt viele Verbraucher, die ihre Lebens

mittelkarten in Reiſemarken umgetauſcht er
halten wollen, ohne daß ein Bedürfnis hier
für beſteht. Sie wünſchen den Umtauſch, um
beim Einkauf der Lebensmittel etwas freier
zu ſein. Dieſen Wünſchen kann aber nicht
Rechnung getragen werden. Es muß bedacht
werden, daß eine Menge zuſätzlicher Ver
waltungsarbeit entſteht; nicht nur beim Um-
tauſch der Lebensmittelkarten, ſondern auch
bei der Abrechnung mit den Lebensmittel
geſchäften, weil anſtelle der Beſtellſcheine
oder Einzelabſchnitte über größere Mengen
eine Vielzahl von Reiſemarken vorgelegt
werden müſſen. Aus dieſen Gründen hat es
der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft verboten, Lebensmittelkarten in
Reiſemarken umzutauſchen, wenn kein Be
dürfnis hierfür vorliegt. Der Umtauſch
kommt daher nur für ſolche Verbraucher in
Frage, die ſich viel auf Reiſen befinden, oder
ſich überwiegend in Gaſtſtätten verpflegen.

Für beſtimmte Lebensmittelkartenabſchnitte
kommt aber ein Umtauſch grundſätzlich nicht
in Frage; in erſter Linie die der Reichsfleiſch
karte. Ein Bebdürfnis, die Abſchnitte um
zutauſchen, beſteht nicht, da die Karte nur
Einzelabſchnitte über 50 Gramm enthält, die
überall im Reichsgebiet gültig ſind. Aus
dieſem Grund werden auch die Kleinabſchnitte
der Reichsbrotkarten über 50 und 100 Gramm
ſowie die Kleinabſchnitte der Reichsfettkarten
über 5 und 10 Gramm Margarine nicht um
getauſcht. Sie ſind gerade geſchaffen worden,
um die gelegentliche Einnahme von Mahl-
zeiten in Gaſtſtätten zu ermöglichen, ohne daß
ſich die Verbraucher erſt Reiſemarken beſorgen
müſſen. Für die Abſchnitte der Nährmittel
karte liegt ebenfalls kein Bedürfnis zum
Umtauſch vor. Da ſie aber grundſätzlich nur
im Bereich des Ernährungsamtes gültig iſt,
muß bei Reiſen nach auswärts die Gültig
keitsbeſchränkung vom Ernährungsamt vder
der Kartenausgabeſtelle geſtrichen werden.

Heute 18.30 Uhr Thierack- Kundgebung
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

bie Kundgebung am heutigen Donnerstag, auf
der Reichsjuſtizminiſter Dr. Thierack ſpricht,
auf 18.30 Uhr vorverlegt worden iſt. Die
Plätze müſſen bis 18.15 Uhr eingenommen ſein.

Zulagen für Selbſtverſorger. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über gewerbliche Zulagen in Brot für
Selbſtverſorger.

Keine Eierzuteilung im 45. Zuteilungszeitraum.
Her jahreszeitlich bedingte Tiefſtand der Eier
erzeugung, der ſich auf die Erfaſſung und auf die
Einfuhr aus dem Ausland auswirkt, läßt eine all
gemeine Verteilung von Eiern im 45. Zuteilungs
zeitraum nicht zu. Der Beſtellſchein Nr. 45 der
Reichseierkarte wird deshalb nicht beliefert werden.
Schaleneier werden im 45. Zuteilungszeitraum nur
für Krankenanſtalten und Lazarette und für Einzel
kranke, die Eier auf Grund ärztlicher Atteſte erhalten,
ausgegeben.

Sonderzuteilungskarte gilt noch zehn Tage. Die
Karten für die Weihnachtsſonderzuteilungen ſind nur
noch bis 31. Januar 1943 gültig. Es wird darauf
hingewieſen, daß die Einzelhandelsgeſchäfte nach
dieſem Zeitpunkt die Einzelabſchnitte nicht mehr be
liefern dürfen.

80. Geburtstag. Prof. Karl Weiske, Niemeyer
ſtraße 3, der verdiente und immer noch tätige Biblio
thekar der Franckeſchen Stiftungen, begeht am
Donnerstag, dem 21. Januar, ſeinen 80. Geburtstag.

Jhr A40jähriges Dienſtjubiläum bei der Deutſchen
Reichsbahn konnten in dieſen Tagen Wagenputzer
Franz Eichelmann, Halle, Vorſchloſſer Alfred
Zeſchmar, HalleDiemitz, Weichenwärter Franz
Theus, Könnern, begehen.

man kann ruhig darüber ſprechen

Lebensmitteltarten, die nicht bei uns gelten
Kann der Kaufmann Karten aus dem Gouvernement beliefern? Marken für Frankreich

In den Lebensmittelgeſchäften, Gaſtſtätten
uſw. werden häufig Lebensmittelmarken vor
gelegt, die von den reichseinheitlichen Muſtern
ab weichen. Es handelt ſich dabei überwiegend
um Bedarfsnachweiſe, die aus eingegliederten
und beſetzten Gebieten ſtammen. Dieſe Be
darfsnachweiſe dürfen nicht beliefert werden,
weil ſie im Reichsgebiet nicht gültig ſind. Bei
der Abrechnung mit den Ernährungsämtern
werden ſie den Verteilern nicht angerechnet.
Die Vorſchriften über dieſe beſonderen Mar
ken ſeien hier einmal zuſammengefaßt.

Jn Danzig-Weſtpreußen tragen die Kar
ten auf dem Stammabſchnitt den Vermerk
„Nur gültig im Reichsgau Danzig-Weſtpreu
ßen“, Außerdem iſt auf jedem Einzelabſchnitt
der Auföruck „Danzig-Weſtpr.“ enthalten. Die
aus DanzigWeſtpreußen in das Reichsgebiet
einreiſenden deutſchen Verbraucher erhalten
die deutſchen Reichskarten für Urlauber. Jm
Warthegau werden die Karten jeweils für
zwei Zuteilungsperioden ausgegeben. Die für
die deutſchen Verbraucher beſtimmten Karten
tragen auf dem Stamm- und den Einzel-
abſchnitten ein D, die für Polen beſtimmten
Karten ein P. Die Papierfarben weichen im
übrigen von den deutſchen Farben ab.

Jm Generalgouvernement werden Kar
ten ausgegeben, die ganz anders geſtaltet
ſind als die deutſchen Karten. Verwechſlungen
ſind hier kaum zu befürchten.

Jm Protektorat Böhmen und Mähren
tragen die Lebensmittelkarten und Reiſe

karten den Aufdruck in deutſcher und tſchechi
ſcher Sprache. Sie gelten ebenfalls nicht im
Reichsgebiet. Reiſekarten. werden dort zu
ſammen mit den Lebensmittelkarten ausge
geben. Sie ſind in der Gültigkeit auch auf die
Gültigkeitsdauer der Lebensmittelkarten be
grenzt.

Jm Elſaß, in Lothringen und in Luxem
burg iſt grundſätzlich die Verbrauchsregelung
des Altreichs eingeführt. Die Karten aus die
ſen Gebieten ſind alſo im Altreich gültig und
umgekehrt. Die für das Gebiet Lothringen
ausgegebenen Karten enthalten lediglich
einige Abweichungen für Milch, Quark und
Käſe. Die Milchkarten ſind auf rotem Papier
gedruckt und tragen einen beſonderen Ueber
druck „Landesernährungsamt Lothringen“.
Quark wird in Lothringen nicht hergeſtellt,
ſo daß die Abſchnitte hierfür nicht vorgeſehen
ſind. Dafür wird eine von der Reichsregelung
abweichende Käſeration ausgegeben. Die Be
ſtellſcheine und Einzelabſchnitte für Käſe ſind
deshalb mit dem Ueberdruck „Landesernäh-
rungsamt Lothringen“ verſehen.

Jm Gebiet des Militärbefehlshabers in
Belgien und Nordfrankreich werden gum-
mierte Markenbogen ausgegeben, die nur
das Datum und ein Wappen tragen. Jn den
Gebieten des Befehlshabers in Frankreich
werden Lebensmittelkarten mit franzöſiſchem
Aufdruck für die Bevölkerung und mit deut
ſchem und franzöſiſchem Auföruck für Wehr

Denkt ausnaumstos, Mann und Wetb, nut daran, das in diesem Krieg Sein
oder Nichtsein unseres Volkes entechieden wird. Und wenn ihr das begreift,
dann wird jeder Gedanke von euch und jede Randlung immer nur ein Gebet

für unser Deutschland sein.

In den nächsten Tagen werden wir anläßlich des 30. Januar, dem zehnten
Machtergreifung, in zwangloser Folge eine Reihe von Aufsätzen, Reportagen und

Adolf Hitler in seiner Rede vom 9. November 1942
ahrestag der
erichten ver

öffentlichen, die den Wiederaufstieg unseres Volkes seit der nationalsozialistischen Erhebung
eindringlich vor Augen führen.
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Ein Buch erreicht das 900. Tauſend. Von De. Hermann Wanderſcheck

Es kommt nicht alle Tage vor. daß ein
Buch faſt die Millionengrenze der Auflage
erreicht. Das muß ein beſonderes Buch ſein.
Zumindeſt ein Buch, das nicht nur eine be
ſtimmte Leſerſchicht erfaßt hat, ſondern die
breiten Maſſen unſeres Volkes. Der Autor
dieſes Buches, dem der Verlag die 900-
tauſendſte Auflage melden kann, iſt Heinrich
Spoerl und der Titel ſeines Buches heißt:
„Man kann ruhig darüber ſprechen.“ So
nehmen wir an, daß wir ruhig auch einmal
darüber ſprechen können, warum ſein Buch
wohl einen ſolchen Erfolg errang.

In dieſem Buch hat Heinrich Spverl hei
tere Geſchichten und Plaudereien zuſammen
gefaßt. Er gibt ſich als Philoſoph des Lebens,
mit einem heiteren und einem tränenden
Auge, er geniert ſich nicht, das auszuſprechen,
was ausgeſprochen werden muß, wenn ein
Lebensphiloſoph und Dichter zugleich
das Leben ſpiegelt. Daß Heinrich Spoerl einer
der frohſinnigſten und optimiſtiſchſten Humo
riſten unter unſeren Dichtern iſt, hat ſich
längſt herumgeſprochen. Auch ſchon 1937, als
das beſagte Buch erſchien. Seine Lausbübe
reien in der Kleinſtadt „Die Feuerzangen
bowle“, ſein ſatiriſcher Roman „Der Maul
korb“, ſeine Romankomödie „Wenn wir alle
Engel wären“ und ſein Roman „Der Gas-
mann“ ſind fauſtdicke Beweiſe für das humo
riſtiſche Talent des Dichters.

Man kann auch ruhig darüber ſprechen,
daß Heinrich Spoerl, als er „Man kann ruhig
darüber ſprechen“ ſchrieb, ſich keineswegs Ge
danken über die mögliche Auflagenhöhe ſeines
Buches machte. Trotzdem: aus dem Aermel
geſchüttelt wurde das Buch nun auch nicht.
Spoerls Verleger verſichert, daß ſein Autor
ſehr langſam ſeine humoriſtiſchen Sachen
ſchreibt.

Das Geheimnis des Bucherfolges läßt ſich
dennoch erklären. Es iſt ein Buch, das jeder
verſteht, und jeder kann mit jedem ruhig dar
über ſprechen, daß ein ſolcher moraliſcher und
lebensphiloſophiſcher Bankauszug richtig iſt,
ſtimmt und ein korrektes Soll und Haben
hat. Das iſt die eine Seite der Spoerlſchen
Kunſt: die heikelſten und ſchwierigſten Pro
bleme des Lebens einfach zu ſehen und einfach
zu deuten. Hinzu kommt ſeine Kunſt, die
Bilanz aus der Deutung zu ziehen, d. h. eine
Moral pro Kapitel aufleuchten zu lafſen, die
unwiderleglich iſt. Und ſchließlich iſt es ein
wirklich humoriſtiſches Buch: ein Humor, der
aus dem Herzen quillt. Der Dichter klopft
jedem Mitmenſchen, jedem Nebenmann recht
vertrauensvoll auf die Schulter und ſagt:
ge wiſſen auch ohne Uhr, was es geſchlagen

a

Heinrich Spoerl hat in ſeinem lebens-
klugen Buch über Liebe und Flirt, über Zeit
und Geld, über Schlafen und Träumen, über
Frauen und Mäochen, über Bücher und
Muſik, über Film und Radio geplaudert
und über alles weiß er, wie ſeine neunhun
derttauſend Leſer beſcheinigen werden, Be
ſcheid. Er weiß nicht nur Beſcheid, ſondern er
gibt mit Witz Beſcheid mit einem Witz, den
er ſelbſt als „kein Jnſtrument des Satans“
bezeichnet. Dieſer liebenswürdige und ſtil
volle Witz iſt am echteſten, wenn er lebens
weiſe wird. Faſt auf jeder Seite kann man
ruhig mit dem Dichter darüber ſprechen, wie
das Leben tatſächlich iſt und wie es im Alltag
wirklich zugeht und was Kitſch iſt und
welche Bücher man am beſten vor dem Ein

ſchlafen lieſt und wie man Lebenskünſtler
werden kann und welche vorzüglichen Rezepte
es zur Beſſerung für Spätgeſtrige gibt. Es
iſt Hand. aufs Herz ein humoriſtiſch
kraftvolles Buch.

e er ne S
Wenn ein Buch in aller Mund iſt, meint

Heinrich Spoerl, iſt es hoffentlich auch in
aller Hand und in aller Schrank. Auf den
Schrank kommt es an. Man kann ruhig dar
über ſprechen, daß es inzwiſchen nunhundert
tauſend Schränke geworden ſind.

Senſationelle archäologiſche Funde
Jn einem Vortrag in der Geſellſchaft für nütz

liche Forſchungen ſprach der Direktor des Trierer
Landesmuſeums, Prof. Dr. von Maſſow, über die im
Laufe des letzten Jahres innerhalb des Stadtgebietes
gemachten archäologiſchen Funde. So fand man
u. a. ein Moſaik in der Größe von 8,40x3,90 Meter,
das in Stil und Technik dem bekannten Nenniger
Moſaik nahe verwandt iſt und wohl auch wie dieſes
aus dem zu Ende gehenden 2. Jahrhundert n. Ztw.
ſtammt. Es iſt dies das einzige Stück aus der Antike,
das bisher jemals aufgefunden worden iſt.

Geradezu eine Senſation ſtellten die Funde dar,
die man nördlich des Amphitheaters machte. Zwar
wußte man ſchon aus ſchriftlichen Ueberlieferungen,
daß zur Römerzeit in Trier ein Zirkus beſtanden
hatte, der in ſeiner Lobrede auf den Kaiſer Kon
ſtantin im Jahre 310 dem römiſchen Zirkus Maximus
gleichgeſtellt wurde. Nahm man jedoch bisher an,
dieſer Zirkus habe im Tempelbezirk des Altbachtales
gelegen, ſo glaubt Prof. von Maſſow auf Grund der
nun vorliegenden Bodenfunde, dieſen Zirkus in dem
Stadtteil Gartenfeld in Trier feſtgeſtellt zu haben.

EIMISCHES KUl. TBIEBEN
Edie Kammer muſik

Nicht immer muß es ein ſttſam bekannter „Star“
ſein, der einen Meiſterabend ausmacht! Die größeren
Werte liegen ſicherlich wohl in der verinnerlichten
Kunſt, die nicht mit dem und auf den Namen reiſt,
ſondern durch ihren ureigenſten Wert die Herzen der
Menſchen bezwingt. So war es zwar nicht ver
wunderlich, daß der große StadtſchützenhausSaal
nicht voll veſetzt war, als das Kölner Kammer
orcheſter mufizierte, aber die trotzdem zahlreichen
Hörer, die der Kunſt an ſich nachgehen und ſie ge
nießen woklen, hatten wie ſchon im vergangenen
Meiſterabend der NSG. „Kraft durch Freude ein
Erkebnis perſönlichſter Art. Erich Kraack hat ſein
Kammerorcheſter zu einer außergewöhnlich diſzipli
nierten Gemeinſchaft erzogen, die ihrem Meiſter in

machtangehörige und reichsdeutſche Zivil
perſonen ausgegeben.

Die in den Niederlanden ausgegebenen
Karten ſind in holländiſcher Sprache abgefaßt.
Reiſe und Gaſtſtättenmarken gibt es nicht.
Es ſind aber Wechſelmarken eingeführt wor
den, die der Gaſtwirt im Umtauſch gegen
Kartenabſchnitte erhält und an die Gaſt
ſtättenbeſucher ausgeben kann.

Wehrmachtbrotmarken gelten noch. Jm Zuſammen
hang mit dem Verfall der Reiſe und Gaſtſtätten
marken am 10. Januar 1943 iſt vielfach von Ver
teilern und Verbrauchern angenommen worden, daß
auch die ſogenannten Wehrmachtbrotmarken über je
10 Gramm ungültig geworden ſind. Das iſt jedoch
nicht der Fall. Dieſe Marken, die in erſter Linie an
Wehrmachtangehörige ausgegeben werden, damit ſie
die Möglichkeit haben, in den Gaſtſtätten, Kondito
reien uſw. ſich ein Stück Kuchen zu kaufen, find
weiterhin gültig. Sie ſind auf hellrotem Papier
(Farbe der Reichsbrotkarte B) gedruckt.

Wann iſt ein Fleiſcher Selbſtverſorger? Nach
einem Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft können grundſätzlich Perſonen, die
für ihren Betrieb gewerblich Schlachtvieh ſchlachten,
gewerblich Fleiſch be und verarbeiten und gewerb-
lich Fleiſch umſetzen, keine Hausſchlachtungsgenehmi-gung erhalten. z Vermeidung von Härten iſt aber

vorgeſehen, daß die Ernährungsämter Ausnahmen
zulaſſen können, wenn eindeutig feſtſteht, daß bei
Fleiſchern, die außer dem Fleiſchereibetrieb noch
einen land wirtſchaftlichen Betrieb beſitzen, der land
wirtſchaftliche Betrieb als Hauptbetrieb und die

leiſcherei nur als Nebenbetrieb anzuſehen iſt. Eine
ntſcheidung darüber ſteht dem zuſtändigen Er

nährungsamt zu, das die Verhältniſſe prüft, wenn
ein Fleiſcher, der zugleich auch Landwirtſchaft be
treibt, einen Antrag auf Genehmigung einer Haus
ſchlachtung ſtellt. Jſt dieſe Genehmigung verweigert
worden, dann bekommt der Fleiſcher auch nur die
Fleiſchkarten der Normalverbraucher für ſich und
ſeine Familie.

„W 1* auf der Wochenkarte für ausländiſche
Arbeiter. Auf den Wochenkarten für ausländiſche
Arbeiter ſind einige freie Felder vorgeſehen, die mit
W 1 bis W a bezeichnet ſind. Die Felder ſind für
den Aufruf von Lebensmitteln beſtimmt, deren Aus
gabe vorher nicht bekannt iſt. Die Karteninhaber
verſuchen, cuf dieſe Abſchnitte Waren zu erhalten.
Die Verteilerſtellen und Gaſtſtätten dürfen aber auf
dieſe W Abſchnitte nur Waren abgeben, wenn die Ab
ſchnitte durch Aufruf des Ernährungsamtes für be
ſtimmte Waren freigegeben ſind.

Eine faule Kartoffel im Keller Es genügt
nicht, wenn man die Kartoffeln im Keller vorſchrifts
mäßig auf einen Lattenroſt oder in eine Kartoffel
kiſte ſchüttet. Jm Laufe der Zeit können ſelbſt dann
einzelne Kartoffeln verderben, die dann die anderen
anſtecken. Wir müſſen alſo unſeren Kartoffelvorrat
von Zeit zu Zeit ſortieren und jede Kartoffel einzeln
prüfen. Nicht ganz einwandfreie Kartoffeln werden
beiſeite gelegt. Nachdem ſchärferer Froft eingeſetzt
hat, muß die Froſtſicherheit des Lagerraumes ge
prüft werden. Wenn Fenſter und Türen gut ab
gedichtet ſind, können auch bei ſtarkem Froſt im
Keller keine Kältegrade auftreten.

VOBR. DEM. RICERIERIISCE

Auch ein Ausweg aus der Lederknaypheit
Jeder iſt wohl ſchon einmal in einem Abteil des

Perſonenzuges gefahren, in dem er mit Unwillen
feſtſtellen mußte, daß die Lederriemen zum Bedienen
der Fenſter abgeſchnitten waren. Jetzt ſtand ein
ſolcher Uebeltäter, der 34jährige Alfred K. aus
Schafſtädt, vor dem halliſchen Richter. K. hatte am
20. November 1942 in Merſeburg, wo er bei der
Reichsbahn als Arbeiter tätig war, aus einem Pack
wagen zwei Fenſterriemen abgeſchnitten, um ſie als
Sohlenleder zu verwenden. Der Mann brachte eine
mehr wortreiche als glaubhafte Erzählung vor, nach
der er nicht in der Lage geweſen ſei, Sohlen für
ſeine Schuhe zu erhalten und nur durch die Not zu
der ſtrafbaren Handlung geführt worden ſei. Selbſt
wenn die Angaben des Angeklagten auf Wahrheit
beruhen würden, was übrigens durchaus nicht der
Fall iſt, ſo wäre der ſonderbare Ausweg dieſes ver
werflichen Diebſtahls doch unmöglich für einen ver
nünftigen Menſchen geweſen, geſchweige denn für
einen Reichsbahnarbeiter! K. wußte gengu, daß Er
ſatzriemen heute gar nicht zu beſchaffen ſind. Trotz
der bisherigen Ünbeſtraftheit wurde er bei der
Schwere der Tat wegen Diebſtahls zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

jede Regung folgt und zuſammen mit ihm das wahre
Collegium Muſicum bildet. Man geht nicht fehl,
wenn man die teils ſehr geiſtvollen, blitzenden und
einfallsreichen Bearbeitungen für dieſen Klangkörper
dem Dirigenten zuſchreibt, man bewundert den muſi
kaliſchen Scharfſinn und das außergewöhnliche Fein
gefühl, das Stilwillen und Ehrfurcht vor dem
Meiſter zeigt. Ob nun die melodiös-inbrünſtige
zehnſtimmige Canzone Gabrielis erklang, ob man ſich
herzlich freute an einem VivaldiConcerto oder die
liebenswürdige, differenzierte Kunſt Mozarts in
einer konzertanten Sinfonie (A-dur) für Violine,
Viola, Violoncello und Orcheſter ebenſo bewunderte
wie das kapriziöſe Divertimento in P des Salz-
burger Meiſters man war gepackt von der
zwingenden Kunſt einer Spielgemeinſchaft, der man
den Dienſt am Kunſtwerk und die Freude am Muſi-
zieren aus jedem Takt anmerkte. Man hörte dann
noch einige Lieder für Sopran, von Giſela Derpſch
ſtilvoll geſungen, in köſtlichen Bearbeitungen fürKammeto chelte und war reſtlos einverſtanden mit

den prächtigen Soliſtinnen Lotte Helwig-Joſten
(Violine), Gerda van Eſſen (Viola) und Beatrice
Reichert (Violoncello). Erich Kraack und ſein
Kammerorcheſter wurden ſtürmiſch gefeiert; ihr Dank
war das reizend geſpielte Boccherini-Menuett, und
ſchließlich gab Bachs „Air“ zum Abſchluß eines
ſchönen Abends die letzte Klarheit deutſcher Muſik.

Robert Glass.

„Das Jnnere der Erde“
Der halliſche Forſcher Profeſſor Dr. Ferdinand

v. Wolff hielt in der Deutſchen Akademie der Natur
forſcher einen Vortrag über „Stoff und Zuſtand im
Jnneren der Erde“, in dem er aufſchlußreiche Ein
blicke in die intereſſante Materie gab. Aus der Fort
pflanzungsgeſchwindigkeit der Erdbebenwellen kann
man die Dichte des Erdinneren errechnen, an dem
drei Schichten feſtzuſtellen ſind. Auch die Meteor
fſteine, die aus dem Weltall auf die Erde fallen, laſſen
Mutmaßungen über den Bauſtoff der Erde zu, die
3000 Jahrmillionen alt ſein ſoll. Die Schätzungen
über die Temperatur im Erdinnern gehen weit aus
einander, es ſteht jedoch feſt, daß in der Erde ein
gasförmiger Zuſtand mit ungeheurem Druck herrſcht.

Der Vortragende beſchloß ſeine Ausführungen,
für die ihm der Präſident. Geheimrat Profeſſor Dr.
Abderhalden, herzliche Dankesworte zollte, mit dem
Bericht über eigene bedeutſame- Forſchungen, die er
an aus der Erde ausgeſchiedener Lava angeſtellt hat.
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Unsere Kurzgeschichte

Unterricht im Getz
„„LEin geiziger Mann, der in dem türkiſchen
Städtchen Jlidfa wohnte, erfuhr, daß es in
Kaſtamuni einen Geizhals gäbe, der vom
Geiz in geradezu ungeheuerlicher Weiſe be

ſeſſen wäre, ſo daß man noch viel von ihm
lernen könnte. Der Mann aus Jlidja machte
ſich auf, wanderte nach Kaſtamuni und teilte
ſeinem Geſinnungsgenoſſen mit, warum er
ekommen ſei. „Jch danke dir für deinen Be
uch“, ſagte der Mann, „wenn es dir recht iſt,

gehen wir gleich zuſammen auf den Markt,
um Einkäufe für uns zu machen.
Sie kamen an die Marktſtände und wen-
deten ſich zu erſt an den Bäcker. „Haſt du
gutes Brot?“

„Ein wunderbares Brot“, entgegnete der
Bäcker, „ſeht es euch an, es iſt zart und fein
wie Butter.

Der Mann aus Kaſtamuni nickte und
ſagte zu ſeinem Beſuch: „Wie der Vergleich
zeigt, iſt Butter beſſer als Brot, wir wollen
daher lieber zum Butterhändler gehen.“

Sie fanden ihn ſchnell und fragten ihn, ob
er gute Butter habe.

Die allerfeinſte“, antwortete der Mann
„ihr dürft verſichert ſein, daß ſie friſch und
rein iſt wie das herrlichſte Olivenöl.“

„Du ſiehſt“, meinte der Geizhals, „daß
Olivenöl beſſer iſt als Butter, wir wollen
alſo den Oelverkäufer aufſuchen

Geſagt, getan. Man fragte den Oelver-
käufer, ob er gutes Olivenöl feilzubieten habe.

Der lächelte und ſprach:
„Keiner hat beſſeres als ich. Seht es euch

an es iſt klar und rein wie Waſſer.“
„Da hörſt du's“, ſagte der Geizhals aus

Kaſtamuni, „Waſſer iſt das allerfeinſte und
allerbeſte, was es überhaupt gibt; ich beſitze
zu Haus gottlob ein ganzes Faß davon
und ich will dich verſchwenderiſch damit be
wirten. Hans Bethge.

Saubere Wäſche
Aömiral Franz von Hipper, berühmt aus

der Skagerrak-Schlacht, inſpizierte es war
vor 1914 eines Tages ein Kadettenſchul-
ſchiff. Dort fand gerade Wäſcheappell ſtatt.
Den Kadetten war es ſeit langem aufgegeben,
Drillichanzug und Unterwäſche ſelber zu
waſchen und auch zu flicken; denn ein deutſcher
Marineoffizier muß alles gelernt haben. Doch
viele Kadetten machten es ſich trotz des Ver
botes bequem und gaben die Wäſche von Bord.

Bei einem der jungen Leute blieb der
Admiral ſtehen, beſchaute ſich die Wäſche und
fragte: „Donnerwetter! Fabelhaft ſauber
alle Anerkennung! Haben Sie das denn aber
ſelber gewaſchen

„Jawohl, Exzellenz Aber der Kadett
bekam einen roten Kopf.

Der Admiral, im übrigen voller Herz für
ſeine Jugend, hatte dieſes und mehr natür
lich gemerkt und fragte weiter: „So, ſo
und was hat der Spaß gekoſtet, mein Sohn

„Eine Mark zwanzig, Exzellenz!“ Exgzellenz
Iachte und ging weiter.

ir ſtehen hinter unſeren Soldaten,
ſo wie unſere Soldaten kür uns

einſtehen!

Aus der Heim
Für 18 000 Punkte Waren geſtohlen
Weißenfels. Die 48 Jahre alte Martha Ranz geb.

Wittig war bei einer Textilwarenhandlung und bei
einer Schuhfabrik als Aufwartung beſchäftigt. Sie
benutzte dieſe Gelegenheit, um ſeit 1940 aus den
Lagerräumen dieſer im gleichen Gebäude unter
gebrachten Firmen in großem Umfange Textilwaren
und Schuhe zu entwenden. So fand man bei einer
Hausſuchung in ihrer Wohnung 92 Kleider, 92
Schlüpfer, 54 Unterkleider, 61 Hemden, 73 Schürzen,
57 Bluſen, 60 Paar Strümpfe und andere Wäſche,
die ſämtlich geſtohlen waren. Ebenſo befanden ſich
über 120 Paar geſtohlene Schuhe in ihrer Wohnung
Zum Abtransport des geſamten Diebesgutes, das
einen Wert von etwa 10 000 RM. hatte, mußte ein
Lieferwagen mehrmals zur Wohnung der Frau Ranz
fahren. Zum Einkauf der geſtohlenen Kleider und
Wäſche wären faſt 18000 KleiderkartenPunkte er
forderlich geweſen.

Die Angeklagte hatte ſich deswegen jetzt vor dem
Sondergericht Halle zu verantworten und wurde
wegen Kriegswirtſchaftsverbrechens zu 8 Jahren
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre verurteilt. Vor einer noch höheren
Strafe rettete ſie nur ihre bisherige Unbeſcholtenheit
und die Tatſache, daß ſie die Sachen in erſter Linie
nicht für ſich, ſondern für ihre Tochter geſtohlen
hatte, die ſie abgöttiſch liebte. Die Tochter hatte
allerdings von dem Umfang der Diebſtähle ihrer
Mutter keine Ahnung und trug nur einen ganz
kleinen Teil der geſtohlenen Sachen. Sie wurde
wegen Hehlerei zu zwei Jahren ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Nordhauſen. (Brand durch Fahrläſſig
keit.) Jn dem Seitenflügel eines Hauſes brach
durch Unachtſamkeit eines Hausbewohners ein Brand
aus, der raſch um ſich griff und ſchließlich die Decke
des Raumes zum Einſturz brachte. Da der darüber
liegende Raum als Lagerraum für Holz diente, das
auf den Brandherd ſtürzte, wurde dieſer mit der
leicht brennbaren Maſſe völlig zugedeckt. Es entſtand
nun ein größeres Feuer, bei dem ſich dichter Rauch
entwickelte.

Thale. (Einer Schwindlerin auf
geſeſſen.) Eine hieſige Penſionsinhaberin nahm
aus Mitleid ein Mädchen mit einem kleinen Kinde
auf. Das Mädchen hatte der Frau ein Märchen von
Mißgeſchick und Not erzählt. Die Gaſtfreundſchaft
belohnte das Mädchen damit, daß es wenige Tage
ſpäter unter Mitnahme einer Armbanduhr, einer
Kleiderkarte und eines größeren Geldbetrages ver
ſchwand. Als die Täterin nach Thale zurückkehrte,
wahrſcheinlich um weitere Schwindeleien und Dieb

ſtähle auszuführen, konnte ſie von der Kriminal
polizei feſtgenommen werden. Bei der Vernehmung
ſtellte es ſich heraus, daß das Mädchen bei ihrem
erſten Beſuch in Thale auf der Fahrt von Leipzig
nach Halberſtadt auf dem Bahnhof Aſchersleben das
Kind und Reiſegepäck, die ihr für kurze Zeit von
einer Mitreiſenden anvertraut worden waren, an ſich
gebracht hatte. Das Kind iſt inzwiſchen der Mutter
wieder zugeführt worden, während die Täterin ſich
e vor dem Richter zu verantworten haben
wird.

Blick in die Welt
Jn einer Schneewehe erfroren. Der 50fährige

Gaſtwirt Ladislaus Jindrak aus Ung. Hradiſch fuhr
mit ſeinem Freund dem Poſtbeamten Franz Slachta,
im Kraftwagen nach Groß-Blatnitz, um Wein zu
holen. Etwa um 23 Uhr traten ſie die Rückreiſe an,
wobei ſie mit dem Kraftwagen in den Straßengraben
fuhren. Da der Kraftwagenführer erkannte daß der
Kraftwagen ohne fremde Hilfe nicht wieder auf die
Fahrbahn zu bringen ſei. begab er ſich nach der näch
ſten Gemeinde, um Hilfe zu. holen während Jindrak
und Slachta im Wagen blieben. Da ihnen offenbar
kalt war, verließen ſie ſpäter den Wagen und wollten
zu Fuß nach einer benachbarten Ortſchaft gehen. Um
den Weg abzukürzen, gingen ſie querfeldein, wobei
ſie in eine Schneewehe gerieten wo ſie erfroren

Zwei ſpaniſche Fiſchdampfer im Sturm geſunken.
Bei heftigen Stürmen im Golf von Biscaya ſind
zwei in Vigo beheimatete Fiſchdampfer unter
gegangen. Die Beſatzungen konnten durch andere
Fiſchereifahrzeuge gerettet werden. Infolge der
ſchweren Stürme, die auch im Gebiet der Kanariſchen
Inſeln herrſchten, mußte die britiſche Korvette Santa
Nectao“ Las Palmas als Nothafen anlaufen.

Hitzerekord in Argentinien. Die in Argentinien
herrſchende Hitzewelle hat für die Hauptſtadt Buenos
Aires mit 40,3 Grad Celſius die höchſte Sommer
temperatur ſeit Januar 1935 gebracht. Zahlreiche
Fälle von Hitzſchlag ſind zu verzeichnen.

Mißglückte Hebeverſuche vor Montevideo. Vor dem
Hafen von Montevideo kenterte ein Bagger, der
Teile des deutſchen Panzerſchiffes „Graf Spee“ zu
heben verſuchen wollte. Nach den bisherigen Mel
dungen ſind dabei zehn Beſatzungsmitglieder und
Spezialarbeiter ertrunken

Peruaniſche Pulverfabrik explodiert. Zehn Tote
und fünfzehn Verletzte forderte eine Exploſion in der
Pulverfabrik der peruaniſchen Stadt Arequipa, durch
die die Fabrik teilweiſe zerſtört wurde. Ueber die
Urſache der Exploſion wird berichtet, daß der Ofen
in der Küche des Hauſes, in dem ſich die Fabrik be
fand, überhitzt worden war. Es entſtand ein
Brand, der auf die Fabrikräume übergriff.

Aus der Wirfschoft
Aktivierung der Leiſtung im Handwerk: Fertigungs

ringe. Der Leiter des Fachamtes „Das deutſche
Handwerk“, Wehrwirtſchaftsführer Sehnert, gibt eine
Reihe von Maßnahmen bekannt, die im Jahr 1943
zur Aktivierung der Kriegsleiſtung des deutſchen
Handwerks durchgeführt werden ſollen. Er ſtellt feſt,
daß es eine große Zahl von Handwerksbetrieben gibt,
die als Beſtbetriebe einen ProduktionsAusſtoß er
zielten, wie er bisher als unerreichbar galt Dabei
kam es nicht auf die Betriebsgröße ausſchlaggebend
an. Die Auszeichnung als Kriegsmuſterbetrieb iſt
auch von mittleren Und Kleinbetrieben errungen
worden. Mit der Errichtung der Sozial Gewerke durch
die DAF. ergeben ſich gewaltige Perſpektiven für das
Handwerk. Im Jahr 1943 müſſen die Sozialgewerke
folgende Probleme in Angriff nehmen: 1. Einführung
des Leiſtungslohnes, 2. Betriebseinſatz fremdländiſcher
Arbeitskräfte, 3 Geſundheitsdienſt, 4. Leiſtungs
ertüchtigung. Dieſes Programm ſoll dazu beitragen,
die Produktion zu erhöhen, da noch viele Reſerven im
Handwerk mobiliſiert werden können. Der Gewerke

gedanke muß in Form von Fertigungsringen mit feſten
Auſlagen für die Produktion ſeine Vertiefung auch
auf der wirtſchaftlichen Seite finden. Es erſcheint
unerläßlich, Handwerksbetriebe für ein genau be
ſtimmtes Produktionsprogramm zu erfaſſen und ring
förmig zuſammenzuſchließen.

Lehrgänge für ländliche Hauswirtſchaftslehrlinge.
Die Mädel, die als ländliche Hauswirtſchaftslehrlinge
in den als Lehrwirtſchaft gekennzeichneten Bauern
höfen tätig ſind, werden nicht nur in den fachlichen
Dingen unterwieſen, ſondern auch weltanſchaulich
unterrichtet. Um den Mädels für ihre politiſche Hal
tung die nötige Grundlage zu ſchaffen, werden ſie
in der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt zu ent
ſprechenden Lehrgängen zuſammengefaßt. Für den
Gau Halle Merſeburg werden drei einwöchige Lehr
gänge in der Jugendherberge zu Herzberg (Elſter)
durchgeführt. Vorträge über Bauerngeſchichte und
bäuerliche Kultur ſtehen hierbei im Vordergrunde der
Arbeit. Beſprechungen über praktiſche Ausbildung,
Leibesübungen die unter ſachkundiger Anleitung
durchgeführt werden, fröhliche Singſtunden und
Wanderungen geben den Rahmen für dieſe Lehrgänge,
die jeweils fünfzig Mädel erfaſſen.

Furnen Sport Spie
Der 9poet des Sonntags

Nach wie vor ſteht der Winterſport im Vorder
grund des Jntereſſes, doch gibt es auch am kommen
den Sonntag wieder eine Reihe Großveranſtaltungen
auf anderen Sportgebieten, ſo beiſpielsweiſe den
Länderkampf der Amateurboxer Deutſchlands und
Schwedens in Breslau und die Dreiſtädtekämpfe der
Frauen Berlins, Hamburgs und Leipzigs im Turnen
in Leipzig und der Frauen Berlins, Wiens und
Offenbachs im Fechten in Wien.

Eisſport: Näch den Titelkämpfen im Kunſtlaufen
der Frauen und Paare wird der Reigen der Meiſter
ſchaftswettbewerbe im Eisſport an dieſem Wochen
ende in Klagenfurt mit der Kriegsmeiſterſchaft der
Eisſchnelläufer auf dem Wörther See in Klagenfurt
fortgeſetzt. Zwölf Mann nehmen den Kampf um
den Titel auf. Von ihnen dürfte ſich Max Stiepl
als Schnellſter erweiſen. Umrahmt werden die Titel
kämpfe durch Juniorenwettbewerbe, Kunſtlaufen der
Frauen, einen Eistanzbewerb und das Rennen um
den WörtherSeePokal. Die Spiele um die Kriegs
meiſterſchaft im Eishockey werden am Wochenende
mit zwei Begegnungen fortgeſetzt.

Boxen: Das ſportfreudige Breslau hat am
Wochenende wieder zwei Ländermannſchaften zu Gaſt:
Deutſchland empfängt die beſten Amateurboxer
Schwedens. Es iſt dies der 89. Länderkampf der
deutſchen Amateurboxer, der 30. ſeit Kriegsbeginn
und der ſiebente gegen Schweden. Es wird nicht
mehr in aller Erinnerung ſein, daß wir die letzte
Begegnung mit Schweden im Dezember 1941 in
Stockholm mit 6:10 verloren. Ueber die italieniſche
Mannſchaft gerechnet, die in Berlin Deutſchland mit
1:15 unterlag und in Stockholm Schweden mit 1125
ſchlug, ſcheint Deutſchland vor einer ausgiebigen Re
vanche zu ſtehen.

Turnen und Fechten: Turnerinnen und Fechte
rinnen haben an dieſem Wochenende zwei Dreiſtädte
kämpfe auf ihrem Programm. Jn Leipzig ſtehen
ſich die Turnerinnen Berlins, Leipzigs und Ham
burgs gegenüber. Dies bereits zum vierten Male
zum Austrag gelangende Treffen ſahen bisher zwei
mal Leipzig und einmal Berlin ſiegreich Jm Fechten
der drei Städte Wien, Offenbach und Berlin in Wien
ſcheinen die Offenbacherinnen vor einem neuen Er
folg zu ſtehen. Der „Reſt“ beſteht aus Prüfungs
kämpfen der Ringer in Berlin, dem Radballpreis
von Oſtdeutſchland in Görlitz und den üblichen
Meiſterſchaftsſpielen der Fußballſpieler.

Beſſelmann bleibt Europameiſter

Deutſchlands einziger Europameiſter der Berufs
boxer Joſef Beſſelmann (Köln) trat in ſeinem
100. Kampf in Hamburg zur Verteidigung ſeines
Titels im Mittelgewicht gegen ſeinen niederländiſchen
Herausforderer Luc van Dam an. Der Kölner hatte
einen nicht leichten Stand und mußte ſich ſeinen
Punktſieg in 15 Runden hart erkämpfen. Dies ge
lang ihm vor allem im zweiten Teil des Kampfes,
der ihn trotz einer ſtark blutenden Wunde über dem
linken Auge im Angriffe ſah.

Fechtmeiſterſchaften des Gebietes Mittella:id. Das
Gebiet 15 Mittelland der Hitler-Jugend wird ſeine
Gebietsmeiſterſchaften im Florett- und SäbelEinzel
fechten an 27. und 28. Februar in der Gau-
ſtadt Halle durchführen. Hieran teilnahmeberech
tigt ſind alle Hitlerjzungen und BDM. Mädel der
Jahrgänge 1925 bis 1927 und diejenigen des Jahr
ganges 1924, die nach dem 1. September geboren ſind
und der Leiſtungsklaſſe I angehören, ſowie für Mit
glieder des BDOM. Werkes „Glaube und Schönheit“
der Jahrgänge 1924 bis 1921.

Zwölf Anwärter auf den Titel eines deutſchen
Kriegsmeiſters im Eisſchnellaufen haben ſich für
Klagenfurt in die Meldeliſte eingetragen. Um die
Meiſterſchaft des gefallenen Münchners Franz Bieſer
bewerben ſich: Noack, Egerland, Jülge, May, Schmidt
(alle Berlin), Metert (Klagenfurt), Geuer (Köln),
Spardel (Hamburg), Stiepl, Wachold, Cech und Wirth
(alle Wien).

CGGCGGSGwMSOeO... S G St. oeweHalle (S.), Annenstr. 2 und Karls-
hafen, den 20. Januar 1943.

AMTIICHE ANZEIGEN Beschädigung öffentlichen
BEigentums VERANSTALTUNGEN

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Wochel
Marte Harell in: „Die heimliche

Stadttheater. Heute, Donnerstag, Gräfin Jugendl. über 14 J. zugel.
e

Ekkehard. In dankbarer Freude
zeigen wir die Geburt unseres
dritten Kindes an. Frau AenneMeißner geb. Lehmann, Dr. jur.
Walter Meißner, z. 2. Haupt-
mann und Adjutant bei einem
Rüstungskommando. Halle (S.),
2. Z. Privatklinik Dr. Sack, Uni-
versitätsring 19/20, 20. Jan. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gerhard Schuſze, Wachtmeister
in einer schw. Art. Abtlg., und
Ruth Schulze geb. Denks. Halle
(Gaale). Otto-Küfner-Straße 71a,
Hannover, den 21. Januar 1943.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Obergefr. Erfch Brockhausen u.
Frau Margarete geb. Großhans.
Rothenburg, 16. Januar 1943.
Gleichzeitig danken wir herz-
lich für alle erwiesenen Auf-
merksamkeiten.

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir hierdurch
herzlichst. Marianne JIIgenstein,
Fritz Kaiser, Leutnant d. Luftw.
Halle (S8.), Große Gosenstraße 9,
Waldshut (Bd.).

Für die zahlreichen Glückwünseche
und Aufmerksamkeiten zu un-
serer Vermählung danken wir
herzlichst. Unteroffizier AloisKotter und Frau Ehla geb. Geb-
hardt. Halle (S.). Baumweg 20.,
m Januar 1943.

Am Dienstagabend verschied meine
innigstgeliebte Frau, gute Tochter,
Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Nichte

Käthe Topp
geb. Hellwig

In tiefer Trauer:
Herbert Topp, Lt. z. Z. im Osten,
Wwe. Marie Hellwig und Sohn,
2. 2. im Osten, Walter Friede-
mann und Frau Emmi geb.Hellwig, und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 23. Januar, 104 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Frdl. zuged. Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), den 16. Januar 1943.
Nach längerem, schwerem Leiden
entschlief sanft am 14. Januar
unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Elsheth Suchsland
geb. Goedecke

im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer:
Dr. jur. Edith Wittschiebe geb.
Suchsland, Irmgard Suehsland,
Fritz Wittschiebe und 2 Enkel.

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden r

Für die anläßlich unserer Silber-
hochzeit dar gebrachten Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Richarckh
Weſckardt und Frau. Nietleben,
Adolf-Hitler-Straße 22.

Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten zu unsererSilberhochzeit danken wir allen
herzlichst. Friedrich Pescht und
Frau Elisabeth geb. Müller,
Tiergartenstraße 12.

Vür die uns anläßlich unserer
silbernen Hochreit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst. Paul Bringezu und
Frau Minna geb. Pfeiffer
Holleben b. Halle, Januar 1943.

Halle (S.), im Januar 1943.
Beim Heimgange unserer geliebten
Mutter, Frau Elisabeth Rabe geb.
Eye, sind uns eine so unendliche
Fülle von Beweisen herzlicher An-
teilnahme zugegangen, daß es uns
ein Bedürfnis ist, all denen Dank
zu sagen, die durch warme Worte,
durch die Teilnahme an der Bei-
setzung und durch wundervolle
Blumenspenden ihre innere Ver-
hbundenhbeit zum Ausdruck brachten
Eva Leistikow geb. Rabe, Ruth
Hohmidt-Narischkin geb. Rabe.

Plötz und Zehbitz, d. 20. Jan. 1943.
Nach Kurzem Krankenlager ver-
schied aus einem arheitsreichen
Leben am Dienstagabend unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter
und Oma, Frau

Hedwig Günzel
geb. Thieme

im 73. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Hans Günzel und Frau Herta
geb. Krüssel, Hubert Pullert
und Frau Hedwig geb. Günzel.
und drei Enkelkinder.

Die Beerdigung ündet am Sonn-
abend, dem 23. Januar, 14/2 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Lüttebendorf, den 18. Januar 1943.
Auf diesem Wege sagen wir allen
denen, die uns bei dem schweren
Verlust unseres herzensguten, un-
vergeßlichen und innigstgeliebten,
einzigen Sohnes, des Pioniers Fritz
Siebenhüner, aufrichtige Anteil-
nahme durch Wort, Schrift und
ſtillen Händedruck entgegenbrach-
ten, unseren herzlichsten Dank.
Paul Siebenhüner und Frau Minna
geb. Lammert, nebst Angehörigen.

Gewerbliche Zulagen
in Brot für Selbstversorger.
Vom Gewerbeaufsichtsamt aner-
kannte Schwer-, Schwerst-, Lang-
und Nachtarbeiter, die sich für die
Selbetversorgung entschieden und
bisher keine gewerbliche Zulage in
Brot erhalten haben, können diese
Brotzulage ab 11. 1. 1943 erhalten,
sofern sie nicht im Besitz der
Reichs-Mahl- und Brotkarte sind.
Zur Erlangung der Brotzulage haben
sich die Bezugsherechtigten zu Be-
ginn einer jeden Zuteilungsperiode
von ihrem Betriebsführer folgende
Bescheinigung austellen zu lassen:
Bescheinigung für die Zuteilungs-

periode.
Der bei mir uns als

d

beschaftigte
(Vor- und Zuname)

wohnhaft in
Selbstversorgung für seine Person
auf die Zulage- bzw. Zusatzkarte
verzichtet.

den
irmenst. u. Unterschr.)

Auf Grund dieser Bescheinigung wer-
den von dem für den Wohnsitz
(nieht Betriebssitz) des Bezugsbe-
reechtigten zuständigen Ernährungs-
amt die Brot-Zulage- bzw. -Zusatz-
Karten für jeweils eine Zuteilungs-
periode ausgehändigt.
Die bezugsberechtigten Selbsversor-
ger. die in Halle ihren Wohnsitz
haben. erhalten die Brot-Zulage-
bzw. -Zusatzkarten jeweils zu Beginn
einer jeden Zuteilungsperiode und
nur gegen Vorlage der in Ziffer 2
aufgeführten Bescheinigung im un-
terzeichnefen Amt, Zimmer 8, werk-
täglieh von 8 bis 12.30 Uhr. ge-
legentlich des teilweisen Umtau-
sches ihrer normalen Lebensmittel-
Karten. Die Zulage- bzw. Zusatzkar-
ten für die laufende 45, Zuteilungs-
periode sind gegen Vorlage dervorgeschriebenen Bescheinigung s0-
fort abzuholen.

Halle, 21. Januar 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

00

Bekanntmachung
Durch Beschluß vom heutigen Tage

habe ich die Artilleriestraße in
Halle (S.) ab schienengleichem
Uebergang mit der Reichsbahn-
strecke Halle--Merseburg auf eine
Länge von 600 Metern nach Osten
für den öffentlichen Verkehr einge-
zogen.

Der Zeitpunkt der Einziehung wird
besonders bestimmt werden.

Merseburg, den 13. Januar 1943.
Der Regierungspräsident.

V.: gez.: Götte.
Wird hiermit veröffentlicht:
Halle (S.), den 19. Januar 1943.

Der Polizeipräsident.

50 RM. Belohnung
Sonnabend, d. 16. Januar 1943, wahr

scheinlich zwischen 7 und 8 Uhr
vormittags, ist der Fernwegweiser
an der Ecke Robert-Franz-Ring--
Burgbrüecke von einem visher noch
unbekannten Fahrzeuge angefahren
und dabei gänzlich zerbrochen wor-
den Wer mir das Fahrzeug oder
dessen Führer so genau bezeichnen
Kann, daß ich gegen diesen vorzu-
gehen vermag, erhält 50 RM. Be-
lohnung. Nachrichten werden an
das Straßen- und Bräckenbauamt.
Ratshof, 4. Obergeschoß, Zimm. 319.
erbeten.

Halle, den 19. Januar 1943.
Der Oberbürgermeister.

PARTEIAMTIICGHES
Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Leuehtturm. Die für den
22. 1. im Schreberhaus Süd Vorge-

Kriegs- WHW.-Veranstaltung
wird verlegt. Neuer Termin wird
bekanntgegeben. Bereits gelöste
Karten behalten ihre Gültigkeit.

VERLOREN GEFUNDEN
Dame. welche irrtümlicher Weise im

Kaffee Danneberg am 18. 1. 1943
gegen 13.45 das Paket, Inhalt Man-
tel, an sich genommen hat, wird
gebeten, selbiges da abzugeben.

Goldene Damenarmbanduhr vonVirichstraße b. Riebeckplatz- Ueber
landbahn Ammendorf am Montag,
18. 1., nachmittags, verloren. Gegen
Belohn Nachricht erbittet Hedwig
Diener, Halle, Delitzscher Str. 10.

Schwarze Lederhandschuhe mit
rot. Verzierung Nähe Paul-Riebeck-
stift verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben im Büro Paul-Riebeckstift.

Lebensmittelmarkentasche, grün,
Usbeck, Neuwerk 10, in der Be-zirksverteilungsstelle 6. Hermann-
straße, versehentlich auf Abferti-
gungstisch liegengeblieben. Gegen
gute Belohnung bitte zurückgeben.

Geldbörse, braun, Leder, mit Inhalt
am 20. 1. 43, vorm. im Modeh. Herr-
mann verloren. Geg. Bel. abzugeb.
Beethovenstraße 20 III.

Geldbörse m. Geld u. Schlachtschein
auf den Namen Jung, Benkendorkf,
lautend. Hauptpost verloren. Gegen
Bel. abzbg. bei Lessing, Spitze 8.

KBRAFT DURCH FREUDE

sehene

Veranstaltungen
Kapelle Heinz Fuchs, Leipzig, und

Solisten. Freitag. 22. Jan. 19.30 Uhr
Stadtschützenhaus, Karten 2 bis 3 RM

Ein Abend bei Paul Lincke. 22 Mit
wirkende und Orchester. Sonnabend
23 Jan 19 Uhr. Stadtschützenhaus
Karten 2, bis 3, RM Die Ver-
anstaltung beginnt bereits um 19 Uhr.

19--21 Vhr, Geschlossene Vorstellg.
Freitag, 19—22 Uhr, 9. Vorstellung

Freitag-Stammkarten B. Der Ober-
steiger. Operette von Carl Zeller.
Die bereits am 15. 1. fällig gewor-
dene Stammkartenrate ist umgehend
zu Zahlen

Thalia- Theater. Freitas, 22. Jan.
18.45 Vhr, Wir machen Musik. Fritz
Bildhäuser, der durch Rundfunk be-
Kannte Komponist m. seinen Solisten,
in seiner großen Bühnenschau
„Hu, Hut Tante Lene, bekannt
durch alle Reichssender Opern-
sanger Heinz Stoffer, Hannover 2
Hermanos und Klein-Giesa, Kraft u
Elastikakt und die weiteren Attrak-
tionen. Vorverkauf: Verkehrsverein
Roter Turm (Markt), Musikalien-
handlung Stock (Universitätsring)

Paſucca, Einmaſiges Tanzgastspiel.
Sonnabend, den 23. Januar, 18 Uhr,
Thalia- Theater. Neue Tänze. Am
Flügel Helga Dobler, Dresden. Kar-
ten zu 1,50 bis 4.,50 beim Verkehrs.
verein (Roter Turm. 1. Stock) und
Musikalienhandlung F. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm

üsabetn Junghann (Sopranv)-
Mittwoch, 27. Januar 1943, 18 Uhr,
im Haus an der Moritzburg, Lieder-
Abend. Am Plägel: Fritz Busch,
Eilenburg. Lieder von Monteverde,
Händel, Schubert. Brahms, Hugo
Wolf. Dvorak. Karten zu 1,50 bis
3,50 deim Verkehrsverein (Roter
Furm, 1. Stock), Musikalienhandlg.
E. Stock. Konzertbüro Dr. P.
Klemm.

Steintor-Varieté: Täglich 18.15 Uhr
das große Programm mit intern. Ar-
tisten. Auch Mittwoch. Sonnabend
und Sonntag 14.30 Uhr das volle
Abendprogramm. Vorverkauf tägl
von 11--18 Uhr ununterbrochen bis
24. 1. im voraus.

Ufa- Theater. 5. Woche. Der dram
Ufa-Farbfilm „Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50.
7.40. Jug. nicht zugel Vorv. 11--12

Rili, im Ritterhaus. Täglich „Der
al Rainer“. 2.20. 4.50. 7.40 Uhr.Vorverkauf 11--12 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen

Rili, Waisenhausring. Hochzeit
auf Bärenhof.“ Taägl 2.20. 4.50. 7.40
Jgdl. n. zugel. Vorverk. ab 1 Uhr

T. Riebeckplatz. „Todfeinde“.
Jugdl. üb. 14 J. zugelass. 2.05, 4.40.
7.40. Vorverk. 11--12.

CT. Riebeckplatz. Ab morgen
Freitag. eines der reizvollsten und
amüsantesten Lustspiele der letzten
Zeitl „Ein Zug fährt ab
Ein Köstlicher Film. der Millionen
erfreut mit Lenv Marenbach, Ferd
Marian. Lucie Englisch, Georg Alex-
ander, Hans Zesch-Ballot. Jagd]. nicht
zugel. Tägl. 2.00. 4.40. 7.40 Vvk. 11-12

CT. Gr. Vrichstraße 51. Neue
Anfangszeiten! 1.30, 3.45, 6.00.

1.30, 3.45, 6.60. Vorverk. 1112.

T. Schauburg. Neue Anfangs-zeiten: 2.05, 4.20, 6. 15 Uhr.

T. Schauburg. Riesenerfolgt „Das
große Spiel.“ Ein Film, der alle
Herzen im Sturm erobert. Jugdl.
zugel. Taägl. 2.05, 4.20, 6.15. Vor-
verk. täglich ab 1.00.

Proli, Magdeburger Straße 20.
Heimat mit Zarah Leander, Be-
ginn 15.00 u. 17. 30. Jgdl. ab 14 J. zug.

Burgtheater. Gr. Gosenstr. 12.
Neue Anfangszeiten, wochentags
17.30 Uhr, sonntags 15 Uhr u 17.30
Ohr Der große Iustspielfim „„Keine
Angst vor Liebe“. Für Jugendliche
nicht gestattet

Oli. Steinweg 12. Heute letzter
Tagl Luise Ullrich und Gustav
Dießl in „Schatten der Vergangen-
heit“. Jugendl. nicht zugel. Letzte
Vorstellung 5.45 Uhr, 1. Vorstellung
Anfang 3.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Wir verlängernl „„Gasparone“, nach
der gleichnam. Operette von Carl
Millöcker. Neue Anfangszeiten: 12.30,
15.00, 17.30 Uhr Kassenöffnung 12.00.
Vorverkauf für die 2. und 3. Vor-
ſtellung ab 13 Uhr.

Casino. Neue Anfangszeitenl 3.30
und 6 Uhr: „Da stimmt was nicht.
Jugendl. nicht zugelassen.

In Ammendorf Eigenheimschau,
verbunden mit unentgeltlicher Ein-
zelberatung der Interessenten, Sonn-
tag. 24. Januar 1943, von 14-18
Uhr. in den Gaststätten Goldener
Adler“. Eintritt freil! Wer verhin-
dert ist, verlange Kostenlos Aufklä-
rungsvorschrift über steuerbegün-
stigtes Bausparen von der Bauspar-
Kasse Deutsche Bau-Gemeinschaft
AG., Leipzig C 1. Georgiring 8 b.
Sofortige Zwischenfinanzierung in
geeigneten Faällen, insbesond. Haus-
Kauf. bei 25 v. H. Eigenkapitalmöglich. Mitarbeiter gesucht.

VEREINSNACHRICHTEN
Sozialgewerk für Handwerker

des Gaues Halle-Merseburg
e. G. m. b. H. Halle (S.)

Generalversammlung am 24. Januar
1943 in Halle (S.), Hagenstr. Nr. 4

Tagesordnunng:
1. Jahresbericht,
2. Neubildung der Gewerkeleitung,
3. Entlastung des Gewerkevorstandes

und der Gewerkeleitung.,
4. Durchgeführte Maßnahmen,
5. Geplante Maßnahmen.

Halle (S.), den 16. Januar 1943.
Riese, Aufsichtsratsvorsitzender.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN.-
1 Ladung prachtv. frische See-

muscheln eingetroff. Friedrich
Krahmer, Spezialgeschäft für Flub-
u. Seefische, Fischerpl. 3, R. 26205.
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